Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Deut ſchland. 

Preußen. 

6 Berlin, den 26. Septbr. Se. Majeſtät der König 
aben Allergnädigſt geruht, dem ſeitherigen Finanzminister 
taatsminiſter von der Heydt unter Belaſſung des Titels 

und Ranges eines Staatsminiſters die nachgeſuchte Dienſt⸗ 

entlaſſung unter dem Vorbehalte der einſtweiligen ferneren 
eitung des Finanzminiſteriums bis zur Ernennung ſeines 
achfolgers zu ertheilen. a ; dr 
uf Anſuchen des Staatsminiſters von Bismarck iſt die 
fü den 25. September angeſetzte Berathung des Militäretats 
ur 1863 auf Montag den 29. September verlegt worden. 

b erlin, den 27. Septbr. Se. Majeſtät der König 

Ggeben ſich morgen Abend nach Baden⸗Baden, um an der 
ueburtstagsfeier Ihrer Majeſtät der Königin Au guſta theil⸗ 
nehmen und gedenken in ſpäteſtens acht Tagen wieder nach 

bein zurückzukehren. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 

Baden ih von Reinhardsbrunn aus ebenfalls nach Baden⸗ 
anzig, den 23. Septbr. Der frühere Polizeipräſident 

den Berlin, Geheimer Regierungsrath dun 8 nter, iſt 

Date mit 47 gegen 4 Stimmen zum Oberbürgermeiſter von 
anzig gewählt worden. 


ö Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 25. Septbr. Haſſenpflug iſt in Marburg 


geſtorben fi 2 R A 3 
tüttet wat, nachdem fein Geiſt ſchon ſeit längerer Zeit zer: 


\ 


Hannover. 


has annover, den 25. Septbr. Nach der bairiſchen Zeitung 
Hannover eine zweite Note an die preußiſche Regierung 


ür ſetzt keinenfalls ſeine Zuſtimmun i 
g zu dem preußiſch⸗fran⸗ 

chen andelsvertrage geben könne. f 
u Snabrüd, den 25. Septbr. Der hieſige Handelsverein 
= beſchloſſen, den Deutſchen Handelstag in München zu 
er A un . 5 ne daß die 5 ſich 

nahme des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
kazuſprechen habe 5 franzöſiſchen H 8 


Hirſchberg, Mittwoch den 1. October 


ſerichtet, welche deutlicher als die erſte ausſpricht, daß man 


Würtemberg. 

Stuttgart, den 24. Septbr. Die volkswirthſchaftliche 
Kommiſſion der Kammer der Standesherren hat ſich in ihrem 
Berichte über den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag, den 
fie mit bundes- und ſtaatsrechtlichen Prinzipien unvereinbar 
und politiſch unräthlich findet, dahin ausgeſprochen, daß mit 
Rückſicht auf die Einſprache der öſterreichiſchen Regierung in 
den Vertrag nicht eingetreten werden könne. 


Baiern. 


München, den 24. Septbr. Die Erwiederung der bairi⸗ 
ſchen Regierung auf die preußiſche Note vom 26. Auguſt iſt 
geſtern nach Berlin abgegangen. Die bairiſche Regierung 
beharrt in motivirter Weiſe auf der Ablehnung. — Der Ort 
Waldkirchen in Niederbaiern iſt am 19. September gänz⸗ 
lich ein Raub der Flammen geworden. Von 115 Häuſern 
und ebenſo vielen gefüllten Scheunen ſtehen nur noch 4 Ge: 
bäude. Leider ſind auch nicht wenige Perſonen umgekommen. 
Ein Kaufmann, welcher ein Pulverfäßchen retten wollte, wurde 
entzweigeriſſen. Man hat bereits 5 Perſonen aus dem Schutte 
gezogen und mehrere werden noch vermißt. Alle Akten und 
Hypothekenbücher im Landgerichte ſind verbrannt, nur die 
Kaſſe wurde gerettet. - 

München, den 24. Septbr. Geſtern hat der hieſige volks⸗ 
wirthſchaftliche Verein einſtimmig beſchloſſen, ſich mit Geſin⸗ 
nungsgenoſſen in ganz Baiern in Verbindung zu ſetzen, um 


Schritte 8 welche geeignet find, die Zerſprengung 


des Zollvereins durch Verwerfung des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvereins, welches das größte Unglück für Deutſchland 
ſein würde, fern zu halten. 


O eſterreich. 


Wien, den 23. Septbr. Unter den mehrfachen angeblich 
wegen hochverrätheriſcher Verbindungen in Wälſchtyrol vor 
einiger Zeit Verhafteten befand ſich auch der Bürgermeiſter 
von Storo, der jetzt als ſchuldlos anerkannt und wieder in 
Freiheit geſetzt iſt. — Viele durch die Schießbaumwolle her⸗ 

eigeführte Unglücksfälle haben zu dem Antrage geführt, die 
fernere Umgeſtaltung der Geſchütze zum Gebrauch für die 
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man ihn die Augen trocknen. 


Schießbaumwolle einſtweilen zu ſiſtiren und überhaupt die 
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Anwendung ſo lange zu beſchränken, bis man ausreichende, 


Sicherheitsmaßregeln gegen das zu häufige Explodiren bei 
der n dieſes Stoffes entdeckt habe. Es ſind viele 
Leute von der Artillerie⸗Arbeitsmannſchaft dabei zu Grunde 
gegangen oder doch arg beſchädigt worden. — Nach dem von 
dem Finanzausſchuſſe angenommenen, für das ganze Reich 
giltigen Finanzgeſetze für das Verwaltungsjahr 1862 betra⸗ 
gen die Staatsausgaben 388,717,295 fl. und die Einnahmen 


294,650,334 fl.; es bleibt alſo ein Defizit von 94,066,961 fl. 


— Wegen der überhand nehmenden Räubereien im Sümeger 
Komitate iſt auf die Gefangennehmung eines Räubers eine 
Prämie bis zu 50400 fl. geſetzt worden. Die Räuber ſetzen 
ſich mit großer Hartnäckigkeit zur Wehre. So wurden vier 
Räuber in der Wohnung eines Schäfers von 8 Gendarmen 
angegriffen. Bei dem dadurch entſtandenen Scharmützel wur⸗ 
den 4 Gendarmen getödtet und 3 verwundet. Die Gendar⸗ 
men mußten den Kampf aufgeben und die Räuber, von de⸗ 
nen keiner verwundet oder getödtet worden war, fuhren auf 
einem Wagen des Gutsbeſitzers von dannen. f 

Wien, den 25. Septbr. Aus Venedig ſchreibt man: Seit 
der Auflöfung der ungariſchen Legion in Aleſſandria vergeht 
lein Tag, wo nicht ehemalige Legionäre in Venetien eintreffen 
und ſich der Behörde ſtellen. Aber nicht der zehnte Theil 
iſt aus Ungarn, ſondern es ſind Deutſche, Böhmen, Kroaten, 

taliener und Rumänen. Sie können nicht genug von dem 

lende und der ſchlechten Behandlung erzählen, die ſie im 
Dienſte Victor Emanuels erlitten haben. Unter ihnen befin⸗ 
den ſich Deſerteure, die ſich lieber den ſchwerſten Strafen aus⸗ 
ſetzen, als noch länger im Dienſte Victor Emanuels bleiben wollen. 

Wien, den 25. September. Die Nachricht von dem Selbſt⸗ 
morde des General : Feldzeugmeiſters Grafen Gyulai iſt un: 
begründet und die Entſtehung dieſes falſchen Gerüchts völlig 
räthſelhaft. — Bei dem großen Brande in Brody find 


50 Häuſer vom Feuer vernichtet worden und die Zahl der 


obdachloſen Familien beträgt 250. — Nach den Manövern 
bei Turas iſt der Kaiſer geſtern in Brünn angekommen und 
von der Bevölkerung mit Jubel empfangen worden. 

Wien, den 27. Septbr. Der Poſtoffizial Kallab, welcher 
in den letzten Jahren ohngefähr 60000 Briefe unterſchlagen 
hat, um ſich die Freimarken und auch ihren Inhalt zuzueig⸗ 
nen, iſt wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt zu zehnjährigem 
ſchweren Kerker verurtheilt worden. 


Beten, 


Brüſſel, den 24. Septbr. Der König begab ſich heute 
vom Schloſſe Laeken nach Brüſſel. Es war ein über alle 
Beſchreibung erhabener Triumphzug und ununterbrochen der 

ubel der zahlloſen dichtgedrängken Bevölkerung. Vom 

chloſſe Laeken bis zum Schloſſe in Brüſſel, eine Strecke, 
welche der König ſonſt in 20 Minuten zurücklegt, brauchte der 
Zug heute faſt zwei Stunden. Die Pferde konnten kaum 
vorwärts ſchreiten. Das Volk hätte die Pferde ausgeſpannt, 
wenn es der König hätte dulden wollen. Der König wurde 
nicht müde zu danken und zu grüßen und mehrmals ſah 
Beim Defiliren der National⸗ 
garde vor dem Schloſſe, dem der König vom Balkon aus 
un wiederholten ſich die Ausbrüche des Enthuſiasmus. 

m 5½ Uhr kebrte der König nach Laeken zurück. Auf dem 
Rückwege wiederholten ſich die Ovationen mit gleicher Ein⸗ 
ſtimmigkeit. 


Frankreich. 


Paris, den 22. Septbr. Heute Abend treten Prinz Na: 
poleon und Prinzeſſin Klotilde ihre Reiſe über Marſeille und 
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lien Frankreich gegenüber die Verpflichtung eingehe, den Kir 


Militärrevolte in Braga haben die öffentlichen A 105 eſtohlen 
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Genua nach Turin an. Erſterer begibt ſich von Turin nach 
Ajaccio, um dort der Enthüllung der Napoleons⸗Statue bei⸗ 
zuwohnen. — Das franzöſiſche Schiff „Manche“, welches von 
Neworleans kam, ijt von dem unjoniſtiſchen Geſchwader ge⸗ 
kapert worden, weil es keine Schifffahrts⸗Erlaubniß des Ge⸗ 
nerals Butler vorzeigen konnte. Der franzöfiihe Geſandte, 
welcher dieſen Akt allen Prinzipien zuwider fand, hat bei 
der Regierung in Waſhington energiſch die Freilaſſung des 
franzöſiſchen Schiffes verlangt. 2 
Paris, den 24. Septbr. Die japaniſchen Geſandten ſind 
heute in Paris angekommen. — Das Kanonenboot erſter 
Klaſſe „Etincelle“, das nach dem Kanal von Mozambique 
geſchickt wurde, hat ſeitdem nichts von ſich hören laſſen und 
man iſt daher um ſein Schickſal beſorgt. Es ſoll ein Schiff 
zu feiner Auſſuchung ausgejandt werden. — Geſtern nach 
Beendigung der geiſtlichen Uebungen der Prieſter der Dideeſe 
Paris in St. Sulpice unterzeichneten die Geiſtlichen eine 
Adreſſe an den Kardinal⸗Erzbiſchof, um feinen Erklärungen 
zu Gunſten der weltlichen Gewalt des Papſtes beizutreten 
und gegen jede Gewaltthat wider Rom zu proteftiien. 
Paris, den 25. Septbr. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
zwei die römiſche Frage betreffende Aktenſtücke. Das erſte 
iſt ein Brief des Kaiſers an Thouvenel vom 20. Mai Cr 
worin der Kaiſer vorſchlägt, der Papſt möge die Scheidewand, 
welche ihn von Italien trennt, niederreißen, und Italien 
möge die nöthigen Garantien für die Unabhängigkeit des 
Papſtes bieten. Damit der Papſt Herr bleibe, müſſe er um | 
abhängig und feine Herrſchaſt von feinen Unterthanen frei? 
willig angenommen ſein. Dies werde geſchehen, wenn Ita— 


chenſtaat anzuerkennen, und der Papſt, von den alten Ira 
ditionen zurückommend, die Privilegien der Munizipalitäten 
und Provinzen der Art anerkenne, daß ſie ſich ſelbſt verwal⸗ 
ten. Das zweite Aktenſtück it eine Note Thouvenels an den 
franzöſiſchen Geſandten in Rom vom 30. Mai c. Darin 
wird Bine, daß der Kaiſer das Turiner Kabinet niemals 
habe hoffen laſſen, Rom könne die Hauptſtadt Italiens wer⸗ 
den. Jede Erklärung Frankreichs habe den feſten Willen ber 
kundet, den Papſt in ſeinen gegenwärtigen Staaten aufrecht 
zu erhalten. Folgendes Arrangement würde möglich ſein! 
Bei Aufrechterhaltung des territorialen Status quo Verzicht⸗ 
leiſtung Italiens auf Rom und Verpflichtung, den päpſtlichen 
Beſitz zu reſpektiren. Kardinal Antonelli hat aber das Proz 
jekt mit einer abſoluten Ablehnung beantwortet. — Von 
Cherbourg wurden vom 2. Februar an 13000 Mann und 
3800 Pferde nach Mexiko eingeſchiſſt. Die vom %. Juli bis 
16. September abgegangenen Verſtärkungstruppen belaufen 
ſich auf 10000 Mann und 3500 Pferde. Sie wurden auf 
17 Fahrzeugen befördert. — Zwiſchen einem Kanonenboo 
und einem Schleppſchiff hat ein derartiger Zuſammenſto 
ſtattgefunden, daß beide Fahrzeuge genöthigt waren, in dem 
Hafen Loiret eine Zuflucht zu ſuchen. 

Paris, den 25. Septbr. Die japaniſchen Geſandten wer“ 
den gegen Ende des Monats die Rückreiſe über Suez antre⸗ 
ten, wo eine franzöſiche Fregatte fie zur Ueberfahrt erwartet 
— Vorgeſtern iſt der gelehrke Geograph Jomard, 87 Jaht 
alt, geſtorben. Am Tage vor ſeinem Tode arbeitete er noch 
auf der Bibliothek. Jomard war einer von den Gelehrten, 
welche den General Bonaparte auf ſeinem Zuge nach Aegyp 
ten begleiteten. Er beſaß den preußiſchen Civil⸗Verdienſtorden, 


Portugal. * 
Liſſabon, den 18. September. Die Rädelsführer dert 


und ſind nach Spanien entflohen. Das Volk ſchloß ſich dem 


Aufſtande nicht an. Sonſt herrſcht Ruhe im Lande. Der 
önig hat eine Proklamation erlaſſen, worin den Verführten, 
die, ihre augenblickliche Verirrung einſehend, binnen drei 
Tagen ſich vor den Behörden ſtellen, Gnade verſprochen, den⸗ 
jenigen aber, die auf ihrem verbrecheriſchen Vorhaben beharren, 
mit ſchwerer Strafe gedroht wird. 8 

Die Empörung in Braga begann mit einem feigen Morde 
und endete mit Diebſtahl. Die irregeleiteten Soldaten haben 
bald ihren Irrthum eingeſehen und ſind zu ihrer Pflicht zu⸗ 
rückgekehrt. Die in Braga zurückgebliebenen Führer der Be⸗ 
wegung, ein Redakteur und ein Oberſt, bemühten ſich verge⸗ 
bens, die Bevölkerung zur Empörung aufzuſtacheln. Da ſie 
ſahen, daß ihre Bemühungen erfolglos blieben, erbrachen ſie 
le Kaſſe des Gouverneurs und des Regiments und entfern⸗ 
ten ſich. Die telegraphiſchs Verbindung ift wiederhergeſtellt 
und die Stadt ruhig. Die Behörden ſind mit den Unterſu⸗ 
chungen beſchäftigt. 


. 


Turin, den 21. Septbr. Das Munizipium von Caſal⸗ 
maggiore wurde wegen Verfaſſung einer Adreſſe an den Köͤ⸗ 
nig, worin die Entlaſſung des Miniſteriums gefordert wird, 
(ewaltiam aufgelöſt. — Der König hat den portugieſiſchen 

eſandten in feierlicher Audienz empfangen. — Abbate Stel: 
lardi, welcher ein Schreiben der Prinzeſſin Pia an den Papſt, 
ihren Pathen, nach Rom gebracht hatte, iſt von dort mit 

‚  Mmem,eigenhändigen Schreiben des Papſtes und mit einem 
reichen Brautgeſchenke wieder in Turin eingetroffen. 

Turin, den 25. Septbr. Der Prinz Napoleon und die 
Prinzeſſin Klotilde find geſtern in Turin eingetroffen. Nat: 
tazzi hatte eine lange Unterredung mit dem Prinzen. Spä⸗ 
ter empfing der Prinz auch die anderen Miniſter. — Am 
19. September, am Tage des Schutzpatrons von Neapel, des 
heiligen Januarius, Biſchofs von Benevent, begab ſich die 
Bevölkerung von Neapel wie gewöhnlich zahlreich nach der 
Kathedrale, um das Blut des Heiligen, das dort aufbe⸗ 
wahrt wird, zu ſehen und das Gefäß zu küſſen. (Der 
Sage nach ſammelte eine fromme Wittwe zu Puzzuoli zwei 
Fläſchchen von dem Blute des unter Diocletian als Märty⸗ 
er hingerichteten Heiligen und machte damit dem Biſchof von 

eapel ein Geſchenk. Der Körper iſt in der Kathedrale be⸗ 
graben, aber das Haupt nebſt den beiden Fläſchchen wird 
in einer beſonderen Kapelle aufbewahrt. Die Neapolitaner 
glauben, daß das Blut, mag es noch ſo hart geronnen ſein, 
flüſſig werde, wenn es ſich dem Haupte nähere. Bewegt ſich 
das Blut ſtark in dem Fläſchchen und iſt es hellroth, ſo iſt 
der Heilige gut geſinnt gegen das Land; im entgegengeſetzten 
Falle zürnt der Heilige und man fürchtet für das Wohl des 
Landes.) Der Donner der Kanonen verkündete das erwar⸗ 
tete Wunder, d. h. daß das Blut flüſſig geworden war. Da 

das Volk ſah, daß der Heilige nicht zürne, ſo war es beruhigt. 

König Victor Emanuel ſoll am 19. September Abends im 
ſtrengſten Inkognito nach Varignano gekommen fein und 
eine lange Konferenz mit Garibaldi gehabt haben. Schon 
einige Tage vorher ſoll er ihm einen Beſuch in derſelben 

eiſe abgeſtattet haben. — Die Damen von Genua und 
Mailand haben in einer Adreſſe von der Regierung die Frei⸗ 
laſſung Garibaldis verlangt. — In Florenz bildet ſich eine 
Geſellſchaft, um in verſchiedenen Provinzen Italiens den 
Baumwollenbau in großem Maßſtabe zu betreiben. — In 
Palermo dauern die Verhaftungen noch fort. Der Belage⸗ 
rungszuſtand iſt nur noch der Preſſe fühlbar. Die Regierung 
wollte in Rückſicht auf die Menge unbeſchäftigter Arbeiter 

den Druck der Zeitung geſtatten, vorausgeſetzt, daß dieſelben 
wie in Neapel der Cenſur unterliegen. Alle Redacteure ließen 
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aber den Präfekten wiſſen, daß ſie die Zeitungen lieber nicht 
erſcheinen 5 A ſich dieſer Maßregel unterziehen wollten. 
Die Demonſtrationen wegen Aspromonte haben zwar in 
Palermo, aber nicht im Innern Siciliens aufgehört und an 
manchen Orten ſtellten ſich die Behörden ſelbſt an die Spitze 
der Bewegung. In Meſſina und Marſala wurden die aus 
Kalabrien kommenden Truppen mit Ziſchen und Pfeifen und 
in Trapani gar mit Steinwürfen empfangen. In Gibellina 
proklamirte der Bürgermeiſter unter dem Jubel der ganzen 
Bevölkerung die Republik. — Unter den garibaldiſchen Ge: 
fangenen, welche am 14. September in Genua ankamen, be⸗ 
fanden ſich zwei Frauenzimmer in Männerkleidung, die Frau 
eines ehemaligen garibaldiſchen Korporals und eine Gräfin. 
Beide wurden in Freiheit geſetzt und von der Behörde mit 
den nöthigen Mitteln zur Heimreiſe verſehen. 

An den Grenzen des päpſtlichen Gebiets fallen beſtändig 
Grenzverletzungen von beiden Seiten vor und führen zu Kon⸗ 
flikten, die nur durch die eee des franzöſiſchen 
Militärs ausgeglichen werden können. — Die neapolitaniſche 
Emigration, die ſich ash noch um den Exkönig Franz 
befindet, beſteht aus 3 Erzbiſchöfen, 63 Biſchöfen, 33 94 5 
und einer Fürſtin, 34 Herzogen, 37 Marquiſen, 24 Grafen, 
14 Baronen und 35 Rittern. An der Spitze ſteht der Erz⸗ 
biſchof von Neapel, Kardinal Riario Sforza. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 22. September. Zu Belfaſt in Irland hat 
die letzte proteſtantiſche Kundgebung üble Folgen gehabt. 
Die Stadt befand ſich mehrere Tage lang in der Gewalt des 
Pöbels. Am 17 ten Abends ſammelten ſich Katholiken und 
Fabrikarbeiter und ſchlugen die Fenſterſcheiben an der Kirche 
des Predigers Hanna ein. (Hanna iſt wegen ſeiner heftigen 
Ausfälle auf den Katholizismus bekannt.) Mehrere Polizei⸗ 
leute wurden dabei durch Steinwürfe ſchwer verwundet. Die 
Vorleſung der Aufruhrakte blieb feen Am folgenden 
Tage ergriffen die Ultraproteſtanten ihre Repreſſalien, trotzdem 
daß 200 Konſtabler und 700 Mann Militär unter BR 
ftanden. Dem Eigenthümer und Redacteuer eines liberalen 
Blattes wurden die Fenſter eingeworfen. In einer Straße, 
deren Häuſer einem Katholiken gehören, blieb keine Scheibe 
ganz und der Beſitzer ſelbſt wurde durch einen Steinwurf 
ſchwer verwundet. In zwei anderen Straßen wurden über 
20 Häuſer arg beſchädigt Zuletzt machte der Pöbel in ſeiner 
Hitze 1 katholiſchen und proteſtantiſchen Häuſern keinen 
Unterſchied mehr. Während die Ultraproteſtanten in dem 
einen Theiie der Stadt hauſten, wirthſchafteten die Ultra⸗ 
montanen in einem anderen Theile; kurz die gewerbfleißigſte, 
blühendſte und religiöfeite Stadt Irlands war völlig in ein 
Tollhaus verwandelt, das ſeine Bevölkerung auf die Straße 
geſetzt hat. — Vorgeſtern fand zu Mancheſter auf Erſuchen 
des Herrn Harben eine Verſammlung von Sachverſtändigen 
ſtatt, um deſſen Surrogat für die Baumwolle, beſtehend in 
der Faſer einer in u leicht zu ziehenden Pflanze, zu prüfen. 
Das mit der Prüfung beauftragte Comité gab weder ein 
Urtheil dafür noch dagegen ab. Die Pflanze, welche den 
Stoff liefern ſoll, heißt Zostera marina, gehört in die Familie 
der Najaderen und wird unter dem Namen „Seegras“ als 
Polſterungsmaterial verwendet. — Bei Cheſterfield hat ſchon 
wieder ein Eiſenbahnunglück ſtattgefunden, bei welchem viele 
Paſſagiere ſchwer verwundet wurden. 

London, den 24. Septbr. Nachdem in Belfaſt unter den 
Augen von 1000 Mann Polizei und Militär fünf Abende 
lang fort krawallirt und übel gehauſt worden iſt, ſind nicht 
mehr als 3 Perſonen verhaftet worden. — Mirza Huſſein 
Chan iſt in beſonderer Sendung vom Hofe von Teheran hier 
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angekommen. — Für die Nothleidenden in Lancaſhire haben 
die eingeborenen Arbeiter des Pendſchab eine Geldſammlung 
eröffnet und zu Montreal in Kanada wurden in einer Ver⸗ 
ſammlung auf der Stelle 8200 Dollars gezeichnet. 
London, den 25. Septbr. Der Magiſtrat in Belfaſt hat 
ſich endlich aufgerafft und eine Proklamation erlaſſen, wonach 
jeder, der nach dem Vorleſen der Aufruhrakte ſich heimzuge⸗ 
hen weigert, verhaftet werden ſoll. Um 6 Uhr Abends müſſen 
alle Bier⸗ und Branntweinhäuſer geſchloſſen werden. Trotz⸗ 
dem kommt es noch vor, daß ordentliche Leute halbtodt ge⸗ 
ſchlagen werden. Alle Proteſtanten, die im katholiſchen Stadt⸗ 
theile wohnen, ſind nach dem proteſtantiſchen Viertel gezogen 
und ſo haben auch die katholiſchen Einwohner ihre im pro⸗ 


teſtantiſchen Viertel gelegenen Häuſer verlaſſen und ſind in 


den katholiſchen Bezirk gezogen. 


Dänemark. 


Nach Beendigung der Truppenübungen in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein iſt der Konig den 22. September in Schleswig ange: 
kommen. Am Eingange hatte die Stadt eine Chrenpforte 
errichten laſſen. Der Bürgermeiſter begrüßte den König mit 
einer Anrede in deutſcher Sprache und ſchloß mit einem Hoch, 
das von dem verſammelten Volke neunmal wiederholt wurde. 
Der König dankte in deutſcher Sprache und ſagte: wenn die 
Stadt Schleswig ihn ſo empfange, wie in dieſem Augenblicke, 
würde er gern wiederkommen und die Stadt beſuchen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 22. Septbr. In Folge der weiteren Ent⸗ 
wickelung des Juden-Emanzipationsgeſetzes iſt allen Juden 
geſtattet, von jetzt an auch Regierungsgüter zu pachten, ſowie 
Stempel⸗Diſtributionen zu unternehmen. — Der vorgeſtrige 
Namenstag des Großfürſten⸗Thronfolgers wurde wie gewöhn⸗ 
lich durch Gottesdienſt, Empfang bei Hofe, Hoftheater und 
Illumination gefeiert, wogegen beim geſtrigen Geburtstage 
des Großfürſten⸗Statthalters gar keine öffentliche Feier an⸗ 
gezeigt war. Beide Tage vergingen in Ruhe, doch ſind bei 
Nacht die Patrouillen wieder zahlreicher. — Nach einer auf 
Befehl des Großfürſten veröffentlichten amtlichen Nachweiſung 
find vom 1. Januar bis 20. Juli d. J. wegen polizeilicher 
Vergehen (Dieberei, Schlägerei, Bettelei ꝛc.) 11237 Perſonen 
und wegen politiſcher Vergehen 3596 Perſonen verhaftet wor⸗ 
den. Letztere wurden meiſtens verhaftet, weil fie der Ver⸗ 
ordnung zuwider des Nachts ohne Laterne ausgegangen, aber 
meiſtens nach Feſtſtellung ihrer Identität nach einigen Stun⸗ 
den wieder freigelaſſen. 0 

Warſchau, den 23. Septbr. Der Unſinn; den eraltirte 
Polen zu Tage fördern, grenzt ans Fabelhafte. So ſagte 
ein Agitator am 18ten in einer Verſammlung; „Eure Frauen 
und Töchter dürfen ſich nicht anders als ſchwarz kleiden, 
denn ganz Deutſchland, Frankreich und ſelbſt Rußland trauert 
um Polen.“ Ein anderer Redner las einen Brief eines Ber⸗ 
liner Abgeordneten vor, worin mitgetheilt wird, daß die Kam⸗ 
mern in Berlin in einer geheimen Sitzung beſchloſſen hätten, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und einen Theil von Pommern bis 
Stettin für polniſche Antheile zu erklären und zu beantragen, 
daß dieſe Provinzen von Preußen an Polen zu der Zeit ab⸗ 
getreten werden ſollten, wenn der ruſſiſche Kaiſer die Einver⸗ 
leibung Litthauens und derjenigen Theile Rußlands, welche 
vor der Theilung von 1792 zu Polen gehört haben, aus⸗ 
ſprechen wird. Damit nun der König von Preußen ſich nicht 
widerſetzen könne, habe man die Militärvorlage verworfen 
und die Krone dadurch der Mittel beraubt, mit bewaffneter 

and der Neugeſtaltung Polens entgegentreten zu können. 

In den von den Agitatoren als durchaus polniſch angeführ⸗ 


ten Gouvernements Kowno, Wilna, Grodno, Minsk, Witebsk, 
Mohilew, Kiew, Wolhynien und Podolien beträgt die Ge⸗ 
ſammtbevölkerung 9,849,381 Seelen, davon ſind 5,921,586 
Ruſſen, 1,027,947 Polen, 1,546,984 Litthauer, 11, Millionen 
Juden und 150000 Deutſche; die polniſche Bevölkerung ver⸗ 
hält ſich alſo zur Geſammtbevölkerung wie 1 zu 9.) 


Serbien. 


Belgrad, den 21. Septbr. Mirko hat ſich nach Serbien 
eflüchtet. — Die hieſige türkiſche Beſatzung wird häufig durch 
Flintenſchüſſe beunruhigt, welche verrätheriſcher Weiſe auf 
die ſich einzeln zeigenden Soldaten abgefeuert werden. s 
Belgrad, den 27. Septbr. Der engliſche Geſandte in 
Konſtantinopel, Bulwer, iſt auf einem Eilſchiffe heute in Sem⸗ 
lin eingetroffen und hat ſich ſofort nach Belgrad begeben. 


Griechenland. 


Athen, den 24. Septbr. Auch die aus Nauplia ins Aus 
land geflüchteten Soldaten ſind amneſtirt worden. In Attik⸗ 
hat es ſeit vier Monaten nicht geregnet. Die Gärten leiden 
an Trockenheit und die Weinleſe wird nicht die Hälfte des 
erwarteten Ertrages geben. — Die Infel Sikathos wurde 
von einem furchtbaren Sturm heimgeſucht. Ein großes Schiff 
im Hafen wurde umgeworfen und beide Maſten zerbrochen. 
Die Bäume, beſonders die Oelbäume haben viel gelitten und 
die Hälfte der Weinleſe iſt zu Grunde gegangen. 

\ Tü sk e 

Raguſa, den 23. Septbr. Luka Vukalovich hat im Na⸗ 
men aller Inſurgenten der Herzegowina in einem Schrei⸗ 
ben dem im Diſtrikt anweſenden Gouverneur Churſchid Pa⸗ 
ſcha ſeine Unterwerfung angezeigt. Letzterer hat vollſtändige 
Amneſtie ertheilt und Vukalovich zum Bimbaſcha über 500 
von ihm ſelbſt auszuwählende Panduren behufs Erhaltung 
der Ruhe ernannt. 

Die Ratifikation des Friedensvertrages mit Montenegro 
wird noch immer erwartet, Die Pforte hat der Forderung 
eines Tributs nicht entſagt, wenngleich ſie geneigt iſt die 
Summe auf ein Minimum zu reduciren, da es ihr nur um 
ein Zeichen der Anerkennung der Suzerainetät zu thun iſt. 
Der Verluſt der Montenegriner ſoll während des Krieges 
15000 Mann an Todten und Verwundeten betragen haben. 


A m e d d . 


Berichte aus Newyork vom 15. September melden, daß 
Jackſon den Potomac bei Williamsport überſchritten und 
Mac Clellan und Burnſide die auf den Höhen von Hagers⸗ 
town poſtirten Konföderirten angegriffen und eine große An⸗ 
zahl Gefangener gemacht haben. Die Konföderirten zogen ſich 
zurück und wurden verfolgt. General Lee ſoll verwundet und 
General Reno getödtet worden ſein. Der Verluſt der Kon⸗ 
föderirten wird auf 15,000 Mann geſchätzt. Nach einer Mel: 
dung Mac Clellans find die Konfoͤderirten nach der Schlacht 
wieder über den Potomac zurückgegangen. \ 

Der Befehl des Kriegsdepartements wegen Einſtellung ver 
auf die beabſichtigte Zwangsaushebung angeordneten ſtren⸗ 
gen Maßregeln wird dadurch motivirt, daß die verſchiedenen 

Staaten ihre Quoten an Freiwilligen und Miliz geſtellt bar 
ben und daß es daher der Zwangsaushebung nicht bedürfe. 
Daß dem aber nicht ſo iſt, beweiſen die Berichte aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten über Erhöhung der von Staatswegen ver⸗ 
heißenen Handgelder. So hat die Munizipalität von Boſton 
wieder 350000 Dollars an Handgeldern für die zu neun⸗ 
monatlichem Dienſt einberufenen Milizen votirt. In New: 
york iſt großer Bedarf an Matroſen, fie find aber nicht zu 


erlangen. — An einem der letzten Sonntage trieben ſi 
6— 8000 Mann, die zu den im Felde chenden Truppen S 
hörten, in Wafhington herum und mehrere hundert Offiziere 
bevölkerten die Gaſthöfe und Speiſehäuſer. 1600 ſolcher 
Herumtreiber wurden in den letzten Tagen vom Profoß⸗ 
Marſchall an das Heer abgelieferk. — Nach Berichten aus 
ewyork vom 13. September find die Konfoderirten in Penn⸗ 
ſylvanien eingerückt und zu Green Caſtle angekommen. Es 
herrſchte große Aufregung in Pennſylvanien. Der Gouver⸗ 
neur hat 50000 Mann einberufen, um der Invaſion Wider⸗ 
tand zu leiſten. Die Konföderirten rekrutiren in Maryland. 

u Leesburg und Newtown in Connecticut waren wegen 
Ausführung der Conſcription Ruheſtörungen ausgebrochen. 
Au Wiſtere Berichte vom 16. September melden, daß die 
onioniften Hagerstown in Maryland offupirt haben. Es 
oll eine Schlacht zwiſchen Sharfsburg und Middeburg in 

er Nähe des Potomac ſtattgefunden haben und die Unioniſten 
pllen in Harpers Ferry eingeſchloſſen fein. Man glaubt, 
aß ſie gezwungen ſein werden, ſich zu ergeben. 

Mexiko. Am 22. Auguſt waren in Veracruz drei Schiffe 
Ka 2000 Mann Infanterie, einer Schwadron Kavallerie und 
derſchiedenem Kriegsmaterial angekommen. Die Truppen, 

le am 5. Juli von Algier abgefahren und 14 Tage zur Gr: 

olung in Martinique geblieben waren, befanden ſich wohl 

Kin traten ſofort den Marſch nach Orizaba an. — Der po: 
itiſche Zuſtand Mexiko's iſt noch immer derſelbe. General 
Atiees der die Majorität in der Regierung hat, iſt für 
ae mit den Franzoſen. Am löten war er in 
4 8 und begab ſich in das Hauptquartier Zaragoza's. 
9 ſoll aufs neue die Ueberzeugung gewonnen baben, daß 
11 mexikaniſchen Truppen nicht im Brände find, einem ernſt⸗ 
ichen Angriffe der Franzoſen zu widerſtehen. 

Newyorker Zeitungen veröffentlichen Nachrichten aus Vera⸗ 
cruz vom 1. September, nach welchen ein Bruch des Kabi⸗ 
nets mit Juarez ſtattgefunden habe. Doblodo ſoll entlaſſen 
ſein und San Blas und Manzanillo ſich zu Gunſten einer 
fremden Intervention ausgeſprochen haben. Spaniſche Rund⸗ 

reiben ſind unter der Bevölkerung vertheilt worden, in 
welchen dieſe aufgefordert wird, eine Monarchie zu errichten 
und die Herzogin von Montpenſier auf den Thron zu berufen. 


A ſlien. 


Tcchina. Im Kampfe zwiſchen den Kaiſerlichen und den 
rpings iſt wegen der Sommerhitze ein Stillſtand einge: 
Ben „Die in Kanton zur Belagerung von Nanking ausge⸗ 
i ſtete Flottille wurde durch einen Orkan vernichtet, welcher 

anten und Umgebung Tauſenden das Leben koſtete. In 
in ag fterben täglich 1000 Menſchen an der Cholera und 
in Tſchifu ſollen 20000 geſtorben ſein. i 


Vermiſchte Nachrichten. 

b Breslau, den 27. September. Aus dem Kreiſe Reichen⸗ 

ch meldet ein daſelbſt erſcheinendes Blatt: In Folge der 
Chen Garnpreiſe, die um das Dreifache geſtiegen ſind, haben 
ereits vielfache Arbeitseinſtellungen namentlich in unſern 
Breben Fabrikorten Langenbielau und Peterswaldau ſtattge⸗ 
bieden. Der Polizeiverweſer des erſtgenannten Ortes ſoll 
unſerhalb in Breslau bei dem Oberpräſidenten geweſen ſein, 
Mm über Maßnahmen zu berathen, welche zur Linderung 
ad zum Winter ſich noch mehr ſteigernden Noth geeignet 
Harz Wie tief namentlich in dieſem Orte die amerikaniſche 
Bon in die Lebensverhältniſſe eingreiit, kann man daraus 
dic chmen , daß daſelbſt zwiſchen 8 — 9000 Menſchen ledig⸗ 
N der Baumwollen⸗Induſtrie ihren Unterhalt haben. 
m 24. September kam ein polniſcher Kaufmann 


c 


aus der Nähe von Poſen in Berlin an und wollte einen 


ruſſiſchen Zehnrubelſchein verwechſeln. Da der Schein uns 
echt war, hielt man den Kaufmann an und fand im Rocke 
deſſelben noch 1400 falſche Zehnrubelſcheine. In Folge ſeiner 
Ausſagen wurde am folgenden Tage ein Kaufmann in Bres⸗ 
lau verhaftet und man fand bei ihm ebenfalls falſche Rubel⸗ 
ſcheine, mit denen er jo eben erſt aus Berlin angekommen war. 
Bei der feierlichen Einholung des Weihbiſchofs in Stol⸗ 
berg bei Aachen ereignete ſich das Unglück, daß beim Böller⸗ 
ſchießen ein Pulverfaß mit 80 Pfund Pulver explodirte und 
mehrere Perſonen ſchrecklich beſchädigte. Acht Perſonen er⸗ 
hielten jo erhebliche Wunden, daß 3 derſelben bereits geſtor⸗ 
ben ſind und die andern immer noch in Gefahr ſchweben. 
In Toggenburg, dem Heimathskanton Zwingli's, hat 
ſich ein Komité für die Errichtung eines Zwingli⸗Denkmals 
in Wildhaus gebildet und beſchloſſen, zu dem Zwecke eine 
Kollekte in der reformirten Schweiz und anderwärts zu erheben. 
Der Times ⸗Korreſpondent macht eine klägliche Schilderung 
von dem Zuſtande des amerikaniſchen „Volksheeres.“ Kopf⸗ 
loſigkeit und Demoraliſation iſt allgemein. n Alexandria 
und Waſhington werden bunderte von fahnenflüchtigen Offi⸗ 
zieren verhaftet und — nicht ins Gefängniß, ſondern — zur 
Armee geſchickt, die ſie durch ihre Beigbeit ins Verderben 
ſtürzen. Nicht drei Viertel der Tauſende von Kranken, die 
ſich vom Kriegsſchauplatze wegtransportiren laſſen, find wirk⸗ 
lich krank. Die Trunkſucht der amerikaniſchen Offiziere im 
Süden wie im Norden iſt bekannt. Waſhington iſt die Stadt, 
wo der meiſte Branntwein getrunken wird. Die Regierung 
bat nun allen Marketendern den Branntwein⸗Verkauf und 
in Waſhington ſelbſt den Verkauf aller berauſchenden Ger 
tränke verboten. Die Regierung hat auch auf der Flotte, 
wo keine Unmäßigkeit herrſcht, die tägliche Branntweinration 
abgeſchafft; ob ſich aber die großentheils britiſchen Matroſen 
dieſe Maßregel werden gefallen laſſen, iſt die Frage. 


Cbronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung 909 
liehener Orden und Ehrenzeichen zu ertheilen, und zwar: des 
Kommenthurkreuzes des würtembergiſchen Kronenordens dem 
Oberſten Hartmann a la suite der niederſchleſ. Artillerie 
Brigade No. 5; des Ritterkreuzes des würtembergiſchen 
Friedrichs: Ordens dem Hauptmann Broecker à la suite 
der ſchleſiſchen Artillerie -Brigade No. 6; der würtembergiſchen 
ſilbernen Verdienſtmedaille dem Oberfeuerwerker Kuniſch 
von der ſchleſiſchen Artillerie-Brigade Nr. 6. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Kommerzienrath Chriſtian Guſtav Kramſta zu Freiburg 
in den Adelſtand zu erheben. 


Geſetzgebung. 
Geſetz vom 24 September 1862 — betreffend den 
Bau einer Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz 
über Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach 
Waldenburg, ſo wie einer direkten Eiſenbahn 
5 von Cüſtrin nach Berlin. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen 
ꝛc. verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages 
Unſerer Monarchie, was folgt: 8 


Aal 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
iſt ermächtigt, eine Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz über 
Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach Waldenburg, ſo 
wie eine direkte Eiſenbahn von Cüſtrin nach Berlin für Rech⸗ 
nung des Staats auszuführen. 


ir 


Bi 


Der zu dieſen Eiſenbahnen erforderliche Geldbedarf iſt bis 
zur Höhe der veranſchlagten Beträge und zwar: 
a) für die Eiſenbahn von Kohlfurt und von Görlitz über 
Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach Waldenburg 
von 11 400,000 Thaler, 8 
b) für die direkte Eiſenbahn von Küſtrin nach Berlin von 
5,600,000 Thlr., 
durch eine verzinsliche Anleihe bis zu der Geſammtſumme 
von 17 Millionen Thalern zu beſchaffen, welche vom Jahre 
1862 an nach e der für die einzelnen Baujahre erfor⸗ 
derlichen Geldmittel allmälig zu realiſiren iſt. 
N 
Von dem auf die vollſtändige Eröffnung des Betriebes einer 
jeden der vorgenannten Bahnen folgenden Jahre ab, iſt der 
betreffende Theil der Anleihe jährlich mit mindeſtens Einem 
Prozent zu tilgen. 1 
Die zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe erforderlichen 
Beträge ſind aus den etatsmäßigen Mitteln der Staats⸗ 


Eiſenbahn⸗Verwaltung zu entnehmen. 


. 9. 

Die Verwaltung der de Anleihe wird der 
e der Staatsſchulden übertragen. Wegen 
Verwendung der durch allmälige Abtragung des Schuld⸗Ka⸗ 
pitals erſparten Zinſen, wegen Abführung der zur Verzinſung 
und Tilgung erforderlichen Beträge an die Haupt⸗Verwaltung 
der Staatsſchulden, ſo wie wegen des Verfahrens Behufs der 
Tilgung finden die Beſtimmungen der §§. 3, 4 und 5 des 
Geſetzes vom 23. März 1852, betreffend die Ueberweiſun 
der in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. Dezember 1849 auf⸗ 
zunehmenden Anleihe an die Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden, ſo wie die Tilgung dieſer Anleihe (Geſetz⸗Sammlung 
für 1852, S. 75) Anwendung. 

Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, den nach vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen zu berechnenden Tilgungsfonds zu 
verſtärken, wogegen derſelbe niemals verringert werden darf. 

su 

Die Ausführung dieſes Geſehes wird dem Finanz⸗Miniſter 
und dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar— 
beiten übertragen. Fr 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. . 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 24. September 1862. 

(L. S.) gez. Wilhelm. 
gegengez. von der Heydt. von Roon. Graf von Bernſtorff. 
Graf von Itzenplitz von Mühler. Graf zur Lippe. 
von Jagow. von Holzbrinck. 


Berlin, den 28. Septbr. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
in Nr. 227. das Geſetz vom 16. September c., betreffend die 
Aufhebung des Orts ⸗Briefbeſtellgeldes. Nach 
demſelben wird die feſtgeſetzte Gebübr für die Beſtellung der 
mit der Poſt angekommenen, an Adreſſaten am Orte der 
Poſtanſtalt gerichteten Briefe, inſofern fie nicht mit Geld oder 
Gegenſtänden von Werth beſchwert ſind, ingleichen der Adreſ⸗ 
fen und Briefe zu Packeten und Geldern, ſowie der Abliefe⸗ 
rungsſcheine aufgehoben, und zwar: mit Publikation dieſes 
Geſetzes für die Sendungen unter Kreuzband und für die 
Sendungen unter portofreiem Rubrum, vom 1. Juli 1863 


ab für die übrigen frankirt aufoelieferten Sendungen, und 


vom 1. Juli 1864 ab für die unfrankirt aufgelieferten porto⸗ 
pflichtigen Sendungen. ö | 


Tg 


Berlin, den 26. Septbr. Die General⸗Lotterie⸗Direktion 
macht unterm 13. September Folgendes bekannt: In Folge 
zahlreicher Beſchwerden über den Aufkauf der Lotterie⸗Looſe 
durch Wiederverkäufer haben wir, um dem Publikum ein 
Mittel behufs Wiedererlangung geſpielter Looſe zur folgenden 
Klaſſen⸗Lotterie an die Hand zu geben, die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß für Spieler, welche bei Erneuerung von Loojen 
zur vierten Klaſſe dem Einnehmer oder Unter-Einnehmer 
die Abſicht des Spiels derſelben Looſe in der folgenden 
Klaſſen⸗Lotterie ausſprechen, dieſe Looſe vom Einnehmer, for 
fern ſie ſeiner Kollekte angehören und nicht die Zahl von 
drei ganzen Looſen überſchreiten, bis zum zehnten Tage nach 
beendigter Ziehung vierter Klaſſe aufzubewahren und erſt 
dann, wenn fie bis dahin nicht unter Zahlung des Einſatzes 
und Vorlegung der entſprechenden Looſe vierter Klaſſe der 
vorhergegangenen Lotterie abgefordert worden, anderweit zu 
verkaufen ſind. Den Spielern, welche hiernach die bevorſte⸗ 
hende Erneuerung der von Zwiſchenhändlern gekauften Looſe 
ſelbſt bewirken wollen, aber nicht den Wohnort des auf den 
Looſen unterſchriebenen Einnehmers kennen, wird die unter⸗ 
zeichnete Behörde dieſen Wohnort auf Anfrage mittheilen.“ 
Auch werden etwa hierher mit den Ginfasbeträgen vierter 
Klaſſe bis zum 18. k. Mts. eingehende Looſe unmittelbar den 
betreffenden Einnehmern zugeſtellt werden. 


Ein Künſtlerabentener. 


Novelle von Louiſe Otto. 


1 
b Beſchluß. ) 
Helene dachte nicht mehr daran, ſich zu entfernen. Er⸗ 
ſchrocken zwar im erſten Augenblick, hörte fie doch mit ge“ 
ſpannter Aufmerkſamkeit den Maler an. Als er ihr Alles 
erzählt, wie er den Ruſſen zuerſt und dann wieder getrof“ 
fen und was er von ihm vernommen, wie er dann ſelbſt 
ihn getäuscht, weil er kein anderes, edleres Mittel gewußt, 
die Damen zu ſchützen, errieth ſie auch, ohne daß er es 
erſt bekannte, daß er der Schreiber des Billets geweſen, 
das ſie zwar erſchreckt und vorſichtig gemacht, das ſie aber 
auch halb für Myſtificrung oder üblen Scherz genommen. 
Die Kunde von dem Tode des Grafen hatten ſie nicht 
offiziell, ſondern nur durch eine Zeitungsannonce erfahren. 
Freilich war es möglich, daß er dies Mittel erſonnen, um 
fie dadurch aus ihrem ihm unentdeckbaren Verſteck hervor? 
zulocken. Sie hatten unter anderem Namen indeß bei 
Verwandten ihrer Eltern in Iſchl gelebt — dort hatten 
fie von dem Tode des Grafen gehört und waren nach 
Wien gereift, um unter Beiſtand eines Rechtsanwalts zu 
nächſt bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft die Rechte der Wittwe 
und des Sohnes geltend zu machen. Seit ein paar Ta- 
gen waren ſie hier bei Dresden, wo andere Verwandte 
von ihnen lebten, die ſie ſeit der Reiſe nach Rußland nicht 
wiedergeſehen hatten. 

Helene überdachte dies Alles noch einmal und ſagte dem 
Maler davon fo viel, wie fie für gut fand, einem rem“ 
den zu vertrauen, den der Zufall oder ſeine eigene Grille 
oder die Vorſehung zu ihrem Vertrauten gemacht, aber 
dies halbe Vertrauen genügte ihm kaum. Er ſagte benüübt: 

„Ich habe jenem fremden Ruſſen gegenüber eine zwei 4. 
deutige Rolle geſpielt — und gerade das offene Geſtänd⸗ 
niß davon kann Sie zu Mißtrauen gegen mich veranlaſſen 


| 
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— möge es denn für mich ſprechen, daß ich die größte 
Selbſtüberwindung übe, indem ich Sie beſchwöre, ſobald 
als möglich dieſe Gegend zu verlaſſen, indem doch der 
Graf ſelbſt früher oder ſpäter wieder bierher zurückkehren 
wird — außerdem aber, da er ſchon die Geſandtſchaft und 
Polizei nach Ihnen in Bewegung geſetzt, ſich dieſe des 
entführten Kindes und ſeiner Entführerinnen bemächtigen 
wird — wären Sie dieſen Morgen ſichtbar geweſen, ich 
hätte nicht bis jetzt mit dieſer Mittheilung gezögert —“ 
„Aber Sie ſprachen meine Schweſter — warf Helene 
ein und ſah ihn mit demſelben forſchenden klaren Blicke 
an, wie bei jener Begegnung unter den Gemälden. — 

„Können Sie mir zürnen —“ ſagte er, „wenn ich eine 

utter ſchonen, erſt durch Sie vorbereiten wollte — und 
wenn ich in Ihnen die größere Seelenſtärke ſuchte, eine 
ſolche Mittheilung nicht nur zu vernehmen, ſondern auch 

anach zu handeln? — Blicken Sie mich nicht ſo fragend 
an — in dem, was Sie und die Gräfin vor jenen Bil⸗ 
dern Schillers und Louis Philipps ſprachen, und wie Sie 
es ſprachen, liegt meine Rechtfertigung und jede Er— 
arung.“ 

„Nun denn,“ ſagte Helene entſchloſſen, „ſo will ich Ih⸗ 
nen vertrauen — wir müſſen abreiſen fo bald als möglich —“ 

„Und fo weit als möglich —“ ſagte der Maler, „nur 
wo es keine ruſſiſche Geſandtſchaft giebt, wird nunmehr 
der kleine Ruſſe ſicher fein — — “ 

„Ich denke auch ſchon an Paris,“ ſagte Helene, „aber 
unſere jetzigen Päſſe dürfen wir nicht benutzen, wenn wir 
jedem Verdacht entgehen wollen — und wird es ohne Le⸗ 
gitimation gehen?“ k 

„Ich hoffe, ja, wenn Sie einen Begleiter annehmen, 
der mit einem Paſſe verſehen iſt,“ ſagte Arthur, „der 
meinige lautet nach Paris — ich wollte die Ausſtellung 
beſuchen, ſobald ich hier meine Geſchäfte beendet — ſie 
find es jetzt — da ich hier Ihr Portrait nicht vollenden 
kann — vielleicht vergönnen Sie es mir in Paris —“ 

Helene antwortete erröthend: „Ich werde mit meiner 

chweſter ſprechen,“ und verließ das Zimmer. 

. 

Lyſinka und Helene Berg waren die Töchter eines rei- 
ben Fabrikherrn in Schleſien. Früh verloren ſie beide 

eltern. Bald darauf lernte Graf Czernikoff die ältere, 

Yinfa, in Breslau kennen, wo fie einmal ohne ihre Schwe- 

er einige Zeit bei einer vornehmen Familie zum Beſuch 
war. Die Veidenſchaft half den Grafen über das Vorur⸗ 
heil hinweg, er warb um fie. Lyſinka gehörte zu den 
weiblichen Naturen, die, wo ſie ſich geliebt ſehen, fi ein- 
deden wieder zu lieben. Sie ſagte, ja, unter der Bedin- 
gung, daß ihre Schwefter ſich nicht von ihr trennte und 
fie wenigſtens auf einige Zeit nach Rußland begleite. Der 

raf willigte ein und auch Helene. Er lernte ſie erſt am 
Hochzeittage kennen. Bald wandte ſich ſeine Leidenſchaft 
er jüngeren Schweſter zu, und ſo kamen jene qualvollen 

ahre, von denen der Baron Arthur erzählt. 

Lyſinka, von ſo viel ſchrecklichen Erlebniſſen wie die Ehe 
mit einem untreuen Tyrannen ihr bot — dann von der 

lucht und der ſteten jahrelangen Angſt vor Entdeckung 
und Schauder vor dem alten Joch, hatte zum Erſtenmale 
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leicht aufgeathmet, als fie die Nachricht von dem Tode 
deſſen empfing, vor dem ſie ſtets für ſich und ihr Kind 
gezittert hatte. Nun warf fie die Entdeckung Arthurs wie⸗ 
der in alle früheren Schreckniſſe zurück. Sie verlor allen 
Muth, alle Fähigkeit zur That, drängte fort und zitterte 
doch vor der Reiſe, vor jedem neuen Schritt in's Leben. 
Das Anerbieten von Arthurs männlichem Schutz nahm ſie 
daher doppelt freudig an. 

Um jeden auffallenden Schritt zu vermeiden und weil 
man wußte, daß der Baron, der ſchon ein Bewerber um 
die Hand der gräflichen Wittwe geworden, ſich zum Be⸗ 
gleiter aufdrängen werde, durch eiu faſeliges, ſchwatzhaftes 
Weſen aber Alles verderben und verrathen könne, wollte 
man Niemand in's Geheimniß ziehen und abreiſen unter 
dem Schein einer Spazierfahrt. In einer Equipage, die 
der Maler verſchaffte, fuhren die Damen mit ihm und 
dem Kinde bis zu der nächſten Hauptſtation der Eiſenbahn, 
dort den nächſten Schnellzug zu erwarten. Nur die nö⸗ 
thigſten Sachen nahm man mit, die anderen ließ man bis 
eur Weiteres unter dem Schutze der Weinbergsbeſitzer zu⸗ 
rück, an die Helene ſchrieb: daß ihre Abreiſe nöthig ge- 
worden und daß man jetzt nicht nach ihnen fragen möchte. 
Alles gelang, und beſſer als man gedacht — Graf Ejer- 
nikoff ward auf öſterreichiſchem Gebiet verhaftet, weil man 
dort Kunde von dem angeblichen Tode des Grafen hatte 
— deſſen Namen und Paß ſich wahrſcheinlich ein gefähr⸗ 
licher Abenteurer, vielleicht ein politiſcher Flüchtling oder 
Spion angeeignet. Erſt nach langer Zeit gelang es ihm 
zu beweiſen, daß er — nicht geſtorben und wirklich Graf 


Czernikoff ſei. So waren die Flüchtigen ganz unbeläſtigt 


nach Paris gekommen. Dorthin erfuhren fie von Adolph, 
der Arthurs Sachen nachſandte, das Abenteuer des Gra⸗ 
fen. Jetzt ſchützt ſie Frankreich por ſeinen Anſprüchen. 

Arthur vollendete Helenens Bild langſam — nach der 
letzten Sitzung fand ihn Lyſinka ſtatt vor der Copie vor 
dem Original — Helene war ſeine Braut geworden. 
C .... d ͥ¶ ²˙»—w —_—_—aöaöai 

Hirſchberg den 27. Septbr. 1862. 

Heute Nachmittag um 4 Uhr paſſirten unſere Stadt von 
Muskau kommend Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Maria der Niederlande auf der Reiſe nach Schloß Erd⸗ 
mannsdorf, um Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine zu beſuchen. Die erlauchten Prinzeſſinen werden noch 
einige Tage daſelbſt verweilen und dem Vernehmen nach den 
1. Oktbr. nach Muskau abreiſen. 


Hirſchberg, den 29. September 1862. 

Die Feier des 150 jährigen Jubiläums des hieſigen Gym⸗ 
naſiums bat geſtern, Programm- gemäß, begonnen, Das 
ſchönſte Wetter verherrlichte vielen | 
endetem Nachmittags: Gottesdienite, um 3 Uhr, begab ſich 
der Zug unter Vortritt eines Muſikchors vom Gymnaſium 
aus durch die Stadt nach dem Turnplatz auf dem Cavalier⸗ 
berge. Feſtzeichen kennzeichneten die jetzigen und ehemaligen 
Schüler der Lehranſtalk, welche letztere zahlreich erſchienen 
waren. Die Gymnaſiaſten alle im Turneranzuge. Auf dem 
Turnplatze angelangt begannen alsbald nach einigen Geſängen 
die Turnübungen. Tauſende von Zuſchauern erfreuten ſich 
an den Leiſtungen der Turner. Nach Beendigung der Uebun⸗ 
gen wurden von dem Direktor des Gymnaſiums, Herrn 


eſtlichen Tag. Nach be⸗ 
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Dr. Dietrich, die Preiſe für vorzüglichſte Leiſtungen ver⸗ 
theilt und nach einem Schlußgeſang geſchah der Rückzug wie 
im Hinmarſche. Abends nach 7 Uhr fand im Saale zu den 
3 Bergen ein Kommers der alten Schüler und Freunde des 
Gymnaſiums ſtatt. Bei demſelben herrſchte die regſte Heiterkeit. 

Heute früh um 8 Uhr zogen die Lehrer und jetzigen 
Schüler des Gymnaſiums und die ehemal. Schüler deſſel⸗ 
ben nach der ev. Gnadeakirche, woſelbſt der Herr Superin⸗ 
tendent Werkenthin eine Morgenandacht abhielt. 

Um 10 Uhr Vormittags fand Feſt⸗Aktus im Saale des 
Cantorhauſes ſtatt. Am Schluſſe deſſelben hielt der Director 
des Gymnaſiums, Herr Dr. Dietrich, den Feſtvortrag, 
verkündete die . rann und entließ den Abiturienten. 
Der Geſang der Verſammlung: „Unſern Ausgang ſegne 
Gott ꝛc.“ ſchloß den Feſt⸗ Aktus. h 

Nachmittags um 2 Uhr fand ein zahlreich beſuchtes Feſtmahl 
in der Reſtauration auf dem Grunerſchen Felſenkeller ſtatt, 
bei welchem hohe Freude herrſchte, indem bei der Feier des 
Tages das Wiederſehen ſo vieler Schulgenoſſen an ſich ſelbſt 


ſchon jeden früheren Schüler des Gymnaſiums aufs ange⸗ 


nehmſte und ſeelenvollſte berührte. 1 
Abends gegen 7 Uhr ſchloß die Feier ein Zug der jetzigen 
und ehemaligen Schüler des Gymnaſiums vom Kavalierberge 
aus durch die Stadt nach dem Gymnaſium und durch die 
Inſpektorgaſſe nach dem Samuel Opitzberge, in deſſen Nähe 
ein mächtiges Freudenfeuer das 150jährige Jubiläum beſchloß. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
8381. Heute früh um 4½ Uhr wurde meine liebe Frau, 
Marie geb. Oblaſſer, von einem gefunden Mädchen 
glüdlich entbunden, was ich theilnehmenden Freunden hier: 
mit anzeige. C. Seifart. 
Lomnitz den 28. September 1862. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

8346. Tief betrübt machen wir allen Freunden und Ver⸗ 
wandten die ſchmerzliche Anzeige, daß am 25. d. M. unſer ein⸗ 
ziges heißgeliebtes Töchterchen Eva, in dem Alter von 
1¼ Jahren, feinen ſechs frühvollendeten Geſchwiſtern ins 
beſſere Jenſeits nachgefolgt iſt. Für die vielen troſtreichen 
Beweiſe der Liebe und Theilnahme, die uns fo zahlxeich in 
unſerem tiefen Schmerz während der Krankheit und bei dem 
Begräbniß unſeres Lieblings zu Theil wurden, danken wir 
Allen von ganzem Herzen. 5 . 

Eben ſo fühlen wir uns gedrungen, dem hieſigen Arzt, 
Herrn Dr. Fleck, für ſeine umſichtige, ſorgfältige und auf⸗ 
opfernde Bemühung unſern aufrichtigſten Dank auszuſprechen. 

Schmiedeberg den 28. September 1862. 

C. Heilmann, Gaſthofbeſitzer, und Frau. 


85375. Todes ⸗ Anzeige. 


Tief betrübt zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an, daß am 25. d. Mts. 
unſere geliebte Mutter, die Stellenbeſitzerin Erneſtine 
verwittw. Brauermeiſter Pätzold geb. Tſcheutſcher 
allhier, nach kurzer Krankheit am Lungenſchlage geſtorben iſt. 

Maiwaldau den 29. September 1862. 

Die hinterbliebenen Kinder und 
der Schwieger ſohn. 


8320. Worte des Dankes und der Liebe 
an unſere unvergeßliche Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Töpfermeiſter Sommer. 
Sie ſtarb den 26. September 1862. 


ntnommen bijt Du Erdenleiden, 
Die Du ertrugſt in Chriſto Sinn; 
Entflohen Deines Lebens Freuden, 
Auf die Du blickteſt dankbar hin. 


Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 
An Gottesfurcht, an Mutterliebe reich; . 
Mit Dir iſt uns das Theuerſte geſchieden 
Und unſre treuſte Freundin auch zugleich. 


Schlaf ſanft und wohl! Ruh aus in Gottes Arme, 
Du Edle, von dem Wirken dieſer Welt. 

Wir ſtehen hier verſenkt im tiefſten Harme 

Und denken Dein — die Wehmuthsthräne fällt. 


Hirſchberg, den 29. September 1862. 
Gottlieb Ketzler, nebſt Frau. 


83413. Wehmüthige Gefühle 
am Todestage unſers unvergeßlichen Sohnes, Bruders und 
Schwagers, des 


Junggeſellen Ernſt Heinrich Helfrich, 
welcher als Müllergeſell den Seinigen die herrlichſten Hoff. 
nungen entfaltete, doch durch Erkältung nach halbjährigen 
3 . 3 in dem blühendſten 
er von Jahren 5 Monaten 14 Tagen d hi D 
1861 in des Todes Arme ſinken en we 


Ach ſchmerzlich iſt es, wenn im ſchönſten L 

0 ‚ enze 
Gott einen theuern Liebling von uns Tu ! 
Und Aeltern, die im Greiſenalter ſtehn, 

Den jüngſten Sohn geleiten zu der Gruft, 

Der ihnen hier je Freude aufgeblüht, 

Und nie durch Kummer je ihr Herz betrübt. 
Ein Jahr iſt hin, ſeit Du von uns geſchieden, 
O guter Ernſt, den innig wir geliebt, 
Geſchwiſter, Jugendfreunde und Verwandte, 
Sie weihen Dir gerührt ein Lebewohl; 

Ach Allen wirſt Du unvergeßlich bleiben, 

Wir ſtehen oft das Auge thränenvoll, 

Mit Wehmuth an dem ftillen Grabeshügel, 
Der Deine ird'ſche Hülle hier umſchließt; 

Der Glaube, daß Dein Geiſt in beſſern Welten 
Des Himmels Wonn' und Seligkeit genießt, 
Giebt Troſt in die ſo tief gebeugten Herzen; 
Auch leuchtet uns der Hoffnung goldner Schein, 
Daß wir nach gut beſtandnen Pilgertagen 

Uns einſt im beſſern Jenſeits mit Dir freun. 

O ſchlummre ſanft in Deinem ſtillen Grabe, 
Dein Geiſt mög' immer ſegnend uns umwehn, 
Bis wir Dich dort, wo Schmerz und Klage ſchwindet, 
Einſt alle froh vereinigt wiederſehn. 


Als letztes Lebewohl gewidmet von den Hinterbliebenen: 
Gottlieb Röhricht, Aderhäusler in Ulbersdorf, 
als egevater. 
Johanne Helene Röhricht, als Mutter. 95 
ilhelm Helfrich, als Bruder. 9 
Joh. Helfrich, geb. Renner, als Schwägerin. 


(Rebſtzwei Beilagen.) A 
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Dem Andenken 


einer liebevoll ſorgenden, treuen Gattin, Mutter, Schwieger 
und Großmutter, der weil. Frau 


Marie Eliſab. Pätzold, gb. Seidelmann, 


52jährigen Lebensgefährtin des 
Johann George Pätzold, 
Bauergutsbeſitzers in Nieder » Kauffung, 
welche den 22. September im Alter von 78 Jahren 1 Mon. 
20 Tagen ſanft im Herrn entſchlief. 


Wie nach des Tages Mühen 
Der Feierabend winkt, 

Und, wenn die Sterne glühen, 
Man in den Schlummer ſinkt; 
Schlief arbeitsmüd' und leiſe 
Die Gattin, Mutter ein, 
Um nach der Pilgerreiſe 

Sich ſanfter Ruh' zu freun. 


Uns wird ihr bc le Gemüthe 
Stets unvergeßlich ſein, 
Und ihrer Herzensgüte 
Die Lieb' ein Denkmal weihn. 
Bis wir vor Gottes Throne 
In jenen Himmelshöh'n 

m Schmuck der Ehrenkrone 
Verklärt ſie wiederſehn. 


Kauffung, den 26. September 1862. 
J. G. Pätzold, als trauernder Wittwer. 
ohanne Roſine Hau de, geb. Pätzold, 
Johanne Chriſtiane Neumann, geborne 
a 


bold, 
und Schwiegerſoͤhne. 


Erſte Beilage zu Nr. 79 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 
— 2 T ß—x;röĩv ———; h! . — 
8359. Worte der Wehmuth 


an dem Grabe einer theuern Verwandten, 
der Frau Schmiede - Meifter 


Amalie Hübner, geborene, Trautmann, 
8 N 
welche plötzlich am 20. d. M. ken Rreile der lieben Familie 
durch Lungenſchlag entriſſen wurde. 


Dich rief die bittre Trennungsſtunde r 
So plötzlich hin in's große Vaterhaus, 

Aus der von Dir geliebten Runde, 

Aus treuer Freundſchaft edlem Bunde, 

Aus Deinem Wirkungskreis heraus. 


Doch ſoll an uns, die um Dich weinen, 
Der ſüße Himmelstroſt ergehn: 
Wir werden jenſeits uns vereinen 
Und dort in Paradieſes⸗Hainen 
Für Ewigkeit uns wiederſehn. 
Wieſa, den 28. September 1862. H. u. A. Koſche. 


2 unglücks fall. 

Am Freitage, den 26. Septbr., verunglückte zu Hirſchberg 
in der 11. Stunde Abends auf dem Nachhauſewege der 
Häusler und Tagearbeiter Johann Carl Holzbecher aus 
Straupitz im Mühlgraben, ohnweit der Erfurtſchen Papier⸗ 
fabrik. Ohngeachtet baldiger Hülfe blieben alle Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche erfolglos. Der Verunglückte, welcher ein 
fleißiger ſtiller Arbeiter war, hinterläßt eine Frau mit 4 un⸗ 
mündigen Kindern. 

Brandſchaden. 

Am Donnerſtag den 25. Septbr., Abends gegen 8 Uhr, 
wurde zu Hermsdorf u. K. das Wohngebäude des Reſtguts⸗ 
beſitzers Herrn A. Walter ein Raub der Flammen. 


Anzeige für Greiffenberg und Umgegend! 
Den verehrlichen Abonnenten des „Boten aus dem Rieſengebirge, welche denſelben durch den 


Buchdruckerei-Beſitzer Herrn Thiele in Greiffenberg 


beziehen, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß in Folge eines Uebereinkommen: 
| vom 1. October a. c. an, dem Beginn des Aten Quartals, 
die Commiſſion der Ausgabe des Boten ꝛc. nicht mehr der Buchdruckerei⸗Beſitzer Herr Thiele, ſondern 


der Kaufmann Herr E. Zobel in Greiffenberg 


beſorgt und mit Nr. 79 beginnt. Derſelbe wird auch die betreffenden Inſerate für unfer Blatt zur 
prompten Beſorgung übernehmen, wofür Zahlung an denſelben gefälligſt zu leiſten iſt. 5 

Die betreffenden verehrlichen Abonnenten erſuchen wir daher, ſich geneigteſt bald bei Herrn 
E. Zobel anzumelden. . 


Hirſchberg, den 26. September 1862. 5 
5 Die Expedition des Voten aus dem Niefengebirge. 
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Villigſtes illuſtrirtes Familienblatt! 


— 


liche Mittheilungen von Bock, Carl Vogt, Brehm ze. ꝛce. 


135,000 Aufl. Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart Aufl. 135,000. 
mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. Mithin der 
Originalnovellen von L. 
[Tem me, H. Schmid x. ꝛc. 
| zu den Begebenheiten und Perſönlichkeiten des Tages. — Populär⸗naturwiſſenſchaft⸗ 


Bogen nur circa 5½ Pfennige. 


Schücking, Com. Hoefer, Otte Ruppins, 
Aus der Länder und Völkerkunde. — Erläuterungen | 


— Jagd- und Reiſe⸗ 


ſtizzen von Gerſtäcker und Guido Hammer. Zeit- und Culturbilder von Schulze⸗ 
Delitzſch, Johannes Scherr, Schmidt⸗Weißenfels, Max Ring x. — 


Biographien mit vortrefflichen Portraits. — Aus dem Bereiche der Erfindungen. — | 
Originalmittheilungen aus Amerika. — Schilderungen indnftrieller Etabliſſements. 


Deutſches Streben und deutſche Vaterlandskunde 


werden durch künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen, die von kernigen freiſinnigen 
Darſtellungen begleitet ſind, würdig vertreten. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


Ernst Keil in Leipzig. 
| 
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Ernst Nesener in Hirschberg. 


— 


Das billigſte Kochbuch 


iſt bei E. Nesener in Hirschberg vorräthig zu 
haben unter dem Titel: 2530 Rezepte aus dem Ge: 
biete der Kochkunſt, zum Gebrauch für alle Stände. Von 
J. H. Heer, ehemal. Koch im Hof Ragaz. Dritte Auf⸗ 
lage. Preis 7½ Sgr. 8367. 

8342. Sämmtliche Kalender für 1663 find bei 
mir vorräthig und empfehle ſolche zu geneigter Ab⸗ 
nahme. Da ich weder einen Colporteur noch Hauſirer 
halte, ſo bitte ich jeden meiner geehrten Abnehmer 
ſolche in meinem Geſchäftslocal zu entnehmen. 

C. J. Liedl in Warmbrunn, 


8376. Soeben erſchien und iſt in der M. Roſenthalſchen 
Buchhandlung (Julius Berger) zu haben: 


Iſraels Sendung. 


Predigt, 
gehalten von Dr. H. Jol, Rabbiner zu Hirſchberg⸗ 
Preis 2½ Sgr. 


21 Zu dem aus 30 
2 Sonrnal= Zirkel. gu ausgewählte⸗ 
ſten Journale beſtehenden Zirkel können unter billigen Be⸗ 
dingungen noch einige hieſige und auswärtige Theilnehmer 
beitreten. Näheres bei A. Waldow in Hirſchberg. 8322. 
— — 
8356. Sonntag den 5. Oktober c., Vorm. 10 Uhr, 
religiöſe Erbauung der freien Religions⸗Gemeinde 
zu Friedeberg a. G. 


1.829 


8833 Mittwoch den 8. October feiert, fo Gott 
will, der Landeshuter Miſſions⸗Hülfs⸗Verein 
ſein Jahresfeſt in Landeshut. Der Gottesdienst be⸗ 
ginnt Vormittags / 10 Uhr. Predigt: Diaconns 
Dr. Schian aus Liegnitz; Miſſions⸗ Bericht: 
Paſtor Trogiſch aus Michelsdorſ. 


83890. Aufforderung. 

Das Schmiede: Mittel zu Hirſchberg hält den 2. Ok⸗ 
ober um 3 Uhr Quartal bei Güttler, wozu fämmtliche 
betheiligte Meiſter eingeladen werden. 0 


8358. Das Michaeli⸗Quartal der Schuhmacher-Innung zu 
Bolkenhain wird den 14. Oktober, Nachmittag um 1 Uhr, 
im gewöhnlichen Lokale abgehalten werden, wozu alle zu 
unſerer Innung gehörenden Mitglieder eingeladen werden, 
pünktlich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


8321. Künftigen Montag, als den 6. Oktober, hält die 
Tiſchler⸗Innung für . und Umgegend im 
Gaſthofe „zur Stadt London“, von Nachmittag. 2 Uhr an, 
das halbjährliche Quartal ab, wozu die betbeiligten Mit: 
glieder freundlichſt eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


An die evangeliſche Kirchen-Gemeinde von 
= ae und Land. 

m vorigen Jahre war es möglich die jährlichen 
Beiträge gt evangeliſchen Kirchenkaſſe auf 5 Sgr. 
vom Hundert der ſtädtiſchen Servis⸗Einſchätzung herab⸗ 
zuſetzen; in dieſem Jahre bedarf es einer Erhöhung 
jenes Prozentſatzes glücklicherweiſe nicht. Die Ein⸗ 
ammlung der Beiträge für das Jahr 1862 wird, 
wie üblich, in den Dörfern durch die löblichen Orts⸗ 
erichte bewirkt werden; in der Stadt iſt der Formen⸗ 
echer Vergamedi beauftragt die Beiträge gegen Aus⸗ 
händigung von Quittungen, welche von hier Unter⸗ 
zeichneten unterſchrieben ſind, einzuholen. 

Wir erſuchen die ꝛc. Zahlungspflichtigen das Ge⸗ 
ſchäft durch Bereitwilligkeit erleichtern zu wollen und 
dadurch zugleich die ſonſt unausbleiblichen Folgen zu 
vermeiden. Hirſchberg, den 29. September 1862. 

ie Rendantur der Kirchenbeitrags⸗Kaſſe. 

Lampert. Wagner. i 


8352. Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Ziegelei haben 
bir einen Licitations⸗Termin auf den 15. Oktober d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, in unſerem Seſſionszimmer anberaumt, 
Dad 1 hiermit eingeladen werden. Die Pacht⸗ 
edingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit bei Herrn Käm⸗ 
Meer Rungſtock und bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
eren Kaufmann Rücker einzuſehen. 

Lähn, den 29. September 1862. 

i Der Magiſtrat. 


yo 


8335. Bekanntmachung. 

Das zum Domainen⸗Vorwerk Klein⸗Waltersdorf im Bol⸗ 
kenhainer Kreiſe gehörige, abgeſondert vom Gehöft, jenſeits 
des Neiße⸗Fluſſes belegene Brauerei⸗Etabliſſement 
mit folgenden Realitäten: 

1., den dazu gehörigen Gebäuden, als dem Wohnhauſe, 
der Brauerei, dem Darr⸗ und Malzhauſe und einem 
Gartenhauſe, 

2., dem Hofe hinter und vor der Brauerei, 

3, drei Gartenparzellen mit einem Flächeninhalt von zu⸗ 
ſammen 1410 Ruthen, 

im Ganzen mit einer Fläche von 1 Morgen 34,1 QRth., 
ſoll im Wege der Licitation verkauft werden. 

Der Licitationstermin wird hierdurch auf 

Mittwoch d. 3. Dzbr. 1862, von Vorm. 10 Uhr 
ab, in dem Lokale der Domainen⸗Amts⸗Polizei⸗Verwaltung 
zu Klein⸗Waltersdorf anberaumt. : 8 

Die Uebergabe des geſammten Kaufobjects ſoll am 24. Juni 
1863 erfolgen. > 5 5 

Der Situationsplan ſo wie die Werthtaxe, die allgemeinen 
und die ſpeciellen Licitations⸗Bedingungen, ſowie endlich die 
Regeln der Licitation können in unſerer . 
ſtratur, die Kaufbedingungen und Licitations⸗Regeln auch bei 
dem Königlichen Domainen⸗Pächter, Herrn Mertz zu Klein⸗ 
Waltersdorf eingeſehen werden, auch iſt der Genannte be⸗ 
auftragt, Kaufluſtigen die Beſichtigung des Kaufobjects zu 
geſtatten. Von den allgemeinen und den ſpeciellen Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen, ſowie von den Regeln der Licitation werden 
ſeitens der unterzeichneten Regierung gegen Erſtattung der 
Copialien Abſchriften verabfolgt. 

Liegnitz den 9. September 1862. 

. Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 
Scharfenort. 


Klötzer⸗ Verkauf. 

In den nachſtehend benannten Forſtrevieren der 
Oberförſterei Petersdorf ſoll von dem diesjährigen 
Einſchlage an den angegebenen Tagen und Orten, 
die bei jedem Revier bemerkte Zahl Klötzer in Loo⸗ 
ſen an den Meiſtbietenden verkauft werden, als: 

Im Forſtrevier Carlsthal: 
den 6. Oktober a. c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
in der Revierjäger⸗Wohnung zu Jakobsthal bei 
Schreiberhau 1483 Stück Klöger und 
77 Stämme Bauholz. 
Im Forſtrevier Schreiberhau: 
den 7. Oktober a. c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
in der Scholtiſei zu Schreiberhau 768 Stück Klötzer. 
Im Forſtrevier Peters dorf: 
den 8. Oktober a. c., Nachmittags von Punkt 2 Uhr 
an, in der Scholtiſei zu Petersdorf 723 Stück Klötzer. 
Im Forſtrevier Seiffershau: 
den 13. Oktober a. c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
ebenfalls in der Scholtiſei zu Petersdorf 
3255 Stück Klotzer. 
Die näheren Kaufsbedingungen, ſowie die Lager⸗ 


* 


8202. 


1 


8296. 


ea 


plaͤtze der zum Verkauf geftellten Klötzer find zu den 
ewöhnlichen Amtsſtunden hier im Kammeral⸗Amte, 
owie in der Oberförſterei zu Petersdorf zu erfahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in 
Königl. Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u. K., den 23. September 1862. 
Das Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſche Frei: 
ſtandes herrliche Kammeral⸗ Amt. 

v. Berger. Broſig. 


8337. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion in Lähn. 

Die dem Johann Gottfried Hoffmann gehörige, in 
Süſſenbach No. 21 belegene Häuslerſtelle, abgeſchätzt 
auf 75 Thlr. Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur einzuſehenden dorfgerichtlichen Taxe, 
ſoll am 17. Jan. 1863, von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
oben genannten Gerichte zu melden. 5 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin, ver⸗ 
ehelichte Müller Unger geb. Günther in Lähn, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 


Auction. 


Donnerſtag den 2. Octbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen in 
in meinem Haufe, innere Schildauerſtraße No. 86, gutes 
gebleichtes und ungebleichtes Strickgarn, desgleichen weiße 
und rothe Rheinweine, eine Menge gute Cigarren und Ta⸗ 
backe, viele Strohkäſtchen, ein eiſernes Gitter, Fenſter, Thüren, 
eine kleine Tiſchuhr, gute Damenhüte, feine Hauben ꝛc. und 
um 11 Uhr ein guter Kutſchwagen verſteigert werden. 

Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 


,. Aue tion. 


Montag den 6 ten d. M. ſollen auf hieſigem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe von 2 Uhr Nachmittags an Meubles und 
verſchiedene Sachen zum Gebrauch, worunter auch mehrere 
noch brauchbare Mühlräder und Gegenſtände aus der frühern 
Oelmühle ſich befinden, öffentlich und meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung verkauft werden; wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Maſwaldau, den 1. Oktober 1862. 
Das Ortsgericht. 


83%, Auktion. 

Die zur Kaufmann G. Aebert' ſchen Concursmaſſe ge: 
hörigen Möbel, Ladenutenſilien. Eiſen- u. Farbewaaren ſollen 
am 6., 7., 13. und 14. October c., von 9 Uhr 

Vormittags ab, £ 
in dem Haufe Nr. 249 am Obermarkte hier gegen ſofortige 
baare Zahlung verfteigert werden. + 

Unter den zum Verkauf kommenden Waaren befinden ſich 
eiſerne Oeſen, Platten, Pfannen, Töpfe, Schlöſſer, 75 
Bohrer, Hobcleiſen, Schrauben, Nägel, Stifte, Scheeren, Meſſer, 
Gabeln, Nadeln, Draht, Wagebretter, Mühlſägen und ver: 
ſchiedene andere Geräthſchaften. 
Bunzlau, den 25. September 1862. . 
f Koernig, gerichtl. Auktions⸗Commiſſar. 


Tſchörtner. 


8308. Auktions Anzeige. 

Auf dem Felde der Scholtiſei zu Röhrsdorf b. Friedeberg a/ O. 
ſtehende Kartoffeln, Kraut, Runkelrüben, logerndes Getreide, 
als Roggen, Hafer, Weizen und Gerſte, in der Scheuer des 
Gutsgehöftes, ſowie Kühe und verſchiedene Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände ſollen Sonnabend den 4. October c, von Vormittag 
10 Uhr ab, theils im Felde, theils im Gutsgehöft der Scholtiſei 


beſtbietend verkauft werden, was hiermit zur Beachtung an⸗ 


gezeigt wird. 


Auktions Anzeige. 


8307. } 
Ich beabſichtige mein vollſtändiges Tiſchlerwerkzeug nebit 


Holzvorrath auf den 12. October d. J. meiſtbietend zu 

verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich zu dem feſtgeſetzten Termine 

in meiner Behauſung Nachmittag um 1 Uhr gefälligſt ein⸗ 

inden. - Buhl, Tiſchlermeiſter. 
Lauterſeifen, den 21. September 1862. 


8353. 


Jagd : Verpachtung. 


Montag den 6. Oktober c., Nachmittag 3 Uhr, werden im 


Gerichtskretſcham zu Herrmannsdorf, Kreis Jauer, der Ljte 
und 3te Jagd: Bezirk meiſtbietend verpachtet. 

Die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt. 
Radler, Gerichtsſcholz. 


DBankfagung 
8397. Als am vergangenen Donnerftag Abend der Flammen 
Gewalt zum zweiten Male uns Wohnung und Obdach ver⸗ 
zehrte, da hahen wir es von Neuem erfahren, wie wohlthuend 
dem Herzen in feiner Noth freundliche Theilnahme und hel⸗ 


fende Liebe iſt; und wir erachten es für eine theure Pflicht, 


auch öffentlich und laut dem warmen Gefühle inniger Dank 
barkeit einen Ausdruck zu geben, welches wir tief in unſeren 
Seelen tragen. Gott vergelte es allen edlen Seelen, die uns 
in unſrem Jammer ſo liebreich beigeſtanden mit Troſt und 
Hülfe! Unvergeſſen bleibt es unſern Herzen eingegraben, 
was fie zur Rettung unſrer Habe mit ſchneller, auf 
Hülfe gethan haben. Aa wem d ſagen wir einen recht 
herzlichen Dank den löblichen Gemeinden: Petersdorf, Kaiſers⸗ 
waldau, Warmbrunn, Giersdorf, Agnetendorf, Seidorf, 
Heriſchdorf, Voigtsdorf, Kunnersdorf, Hirſchberg, Gotſchdorf, 
Stonsdorf und Schreiberhau, die ihre Spritzen und Mann: 
ſchaften entſandten und dem Meitergreifen des Feuers durch 
ihre Thätigkeit wehrten! — Und mit dieſem unſrem Herzens⸗ 
dank verbinden wir noch den innigen Wunſch, daß Gott 
einen Jeden vor gleicher Noth durch ſolche traurige Erfahrung 
in Gnaden behüten wolle! Die Familie Walter. 
Hermsdorf u/K., den 29. September 1862. 
8371. Dankſagung. 
Bei dem am 25. Septbr. a. c. Abends gegen 8 Uhr ent⸗ 
Nad Brande des dem hieſigen Reſtgufsbeſitzer Herrn 
uguft Walter gehörenden Wohnhauſes gelang es durch 
zuvorkommende Hilfeleiſtung, namentlich durch rechtzeitige 
Herbeiführung und Anwendung der Spritzen ars: Peters⸗ 
dorf, Kaiſerswaldau, Warmbrunn, Giersdorf, Agnetendorf, 
Seidorf, Heriſchdorf, Voigtsdorf, Cunnersdorf, Hirſchberg, 
Gotſchdorf, Stonsdorf und Schreiberhau, — das Feuer blos 
auf eine Brandſtätte zu beſchränken. : 
Für diefe thätige Liebe ſagen wir Allen und Jedem im 
Namen der hieſigen Gemeinde den innigſten Dank, mit dem 
Wunſche, daß vorgedachte Ortſchaften und deren hilfbereite 
Einwohner vor ähnlichen Unglücksfällen verſchont bleiben 
mögen. Hermsdorf u, K., den 26. Septembre 1862. 
Die Ortsgerichte. 


) 


8 Anzeigen vermiſtßten Inhalts. 
Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 
Schildauerſtraße, gegenüber der 
Stadtbuchdruckerei. 

E. Vogt, Korbmacher. 


8368. Bei meiner Abreiſe von hier nach Breslau ſage 
Freunden und Bekannten ein „herzliches Lebewohl!“ 


Hirſchberg, den 30. September 1862. 
Pan! Grätz, 


bisher Disp. d. F. Theodor Nirdorff. 
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RNadicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grützbeutel, 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


8 BESSELSEEEBEHSTTTTTETTEEE 


Zahnarzt Th. Block 3 
8 


in Breslau, 
Neue Taſchenſtraße No. 1, erſte Etage, 


conſervirt erkrankte Zähne, plombirt amerikaniſch 
nach vorheriger Anmeldung und erſetzt fehlende Zähne 
durch ſeine bewährten Tampons und Demi⸗ 
Tampons für Ober: u. Unterkiefer in wenigen 
8 Stunden. Zu conſultiren von 10—1 Uhr. 7691. 


Seger 


8334. Herr Stadtſchulrath Fürbringer in Berlin, 
1845 — 50 Seminardirector in Bunzlen, begeht 
am 4. Januar 1863 fein 25jähr. Amts jabiläum. 
Es ſoll ihm zu d. Z. eine Adreſſe nebſt einem Pho⸗ 
tographieen⸗Album überreicht werder. Die Zög⸗ 
linge F. e, welche fi dabei betheiligen wollen, 
mögen ihre bezügl. Erkärung mit Photographie 
bis 1. Dezbr. a. c. an einen der Unterz. einſenden. 
Ueber die Ausführung dieſes Unternehmens er⸗ 
ſolgt ſpäterhin Mittheilung. 
Görlitz, 25. Septbr. 1862. 
Beſſert. Geitſch. Girbig. Nettermann. 
Waunac. 


8396. Wohnungs: Anzeige: 
Mein Geſchäftslokal befindet fih vom 1. Oktober e. 
| an am Niederringe in der früheren Holleuferfchen 
uchhandlung unten im Laden, dicht neben dem 
Gaſthofe zum weißen Schwan in Löwenberg. 
J. C. H. Eſchrich. 


1531 


7932. Der große Abſatz, deſſen ſich der Restora- 


live Liquor erfreut, machen es wünſchenswerth, 
an möoͤglichſt vielen Orten Niederlagen zur Bequemlichkeit 
der Herren Abnehmer zu errichten. Es werden daher Häu⸗ 
ſer mit guten Referenzen erſucht, ſich behufs Uebernahme 
von Niederlagen des renemmirten Liqueurs und Mittheilung 
der Bedingungen in frankirten Anfragen zu wenden an 
das Central⸗Depot in Berlin 
B. Geletnecky, 
Holzmarktſtraße 500 


8336. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 

ich von jetzt an in meinem Hauſe, äußere Schildauerſtraße 

No. 509, gegenüber den drei Bergen, wohne; empfehle mich 

zugleich mit modernen Hüten und Filzſchuhen in allen 

Farben und Größen, ſowie auch mit allen Reparaturen. 

Um gütige Aufträge bittet ergebenft 

Hirſchberg, d. 1. Oktbr. 1862. F. Dabers, Hutmachermſtr. 

Neußere Schildauerſtraße vis A vis den drei Bergen. 


8382. Wohnungs Veränderung. 

Meinen werthen Kunden und einem hochgeehrten 
hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt in meinem von mir erkauften 
Hauſe, Schulgaſſe neben dem Telegraphen⸗Büreau, 
wohne, und bemerke zugleich, daß neben meinem 
Barbier und Haarſchneide Kabinet ein Sortiment 
engliſcher und franzöſiſcher Parfümerien zum Verkauf 
beigelegt habe, und bitte in meinem neuen Lokale 
mich mit recht vielen Beſuchen beehren zu wollen. 

Hirſchbera, den 1. Oktober 1862. 

Rudolph Friede, Heildiener und Barbier. 


8391. Wohnungs⸗ Veränderung. 

Den geehrten Damen Hirſchbergs und Umgegend die er: 
gebenſte Anzeige, daß ich von heute ab auf der Langſtraße 
beim Kaufmann Herrn Friebe wohne. 

Hirſchberg, den 30. September 1862. 

. Handwerker, Damen ⸗Schneidermſtr. 


8341. * 

Geſangunterricht 

nach der, auf phyfioionifhen Grundfägen beruhenden und 

raſch fordernden Methode des Ur Schwarz in Berlin, ertheilt 
4822 0 der Cantor Bormann. 

Ebenſo kann derſelbe noch einige Klavierſtunden übernehmen. 


8350. Ehren erklärung. 
Ich habe die beiden hieſigen Fabrikhechler, Emanuel 

Casper und Albert Kamitz, aus Uebereilung beleidigt. 

Ich nehme dieſe Beleidigung hiermit zurück und warne vor 

Weiterverbreitung derſelben Katharina Ullrich. 
Liebau, den 28 September 1862. 


8551 Allen meinen geehrten Kunden von Stadt und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft meines 
verſtorbenen Mannes jo wie früher fortführe und bitte das 
ihm ſtets geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen zu 
laſſen. Greiffenberg, den 28. Sept. 1802. Ä 

Verw. Chriſtiane Meißner, Brauereibeſitzerin. 


| — 1532 — 
en FCE 


Directe Poſt-Dampfſchifkfahrt zwifchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post.-D. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 
do. NEBWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 
dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 22. November. 
do. NEWYOREK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 20. December. 
ae Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl, Beköſtigung. 
inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Fünfzehn Dollars und 15 % Primage für Baumwollenwaaren u. ordinaire Güter und zwanzig Dollars 
und 15 „ Primage für andere Waaren pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf det 
Weſer. Bei Vorausbezahlung beträgt die Fracht 12 und 17 Dollars und 15 % Primage. Unter 3 Dollars und 
15 % Primage wird lein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 

2 2 Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 1 
Näbere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General-Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General-Agent, Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 

aſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 

Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. AH: 6 Thaler Gold ane Eethſiamg. Bi 
„ Huu „Montag Morgen. und Retour⸗Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 
Cajüte 9 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1862. Crüsemann, Director. II. Peters, Procurant. 


, Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Verliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf | 
das Leben einzelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu | 
billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A) verficherten Perſonen Zwei 
Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 
Zußfolge des Allerhöchft beſtätigten Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 30. April 1862 iſt 
für die künftigen Verſicherungen auf Lebenszeit ohne Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil eine neue Tabelle B, 
welche die bisherigen Sätze ſehr erheblich ermäßigt, eingeführt worden. 
Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs-Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, 
Spandauer Brücke No 8, fo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch 
Geſchaͤftspläne unentgeltlich entgegengenommen, und Berſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. 


C. A. Du Bois in Hirſchberg, 
W. Richter in Warmbrunn, ö 19 
8. %, Illing hr Q, | Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft. ' 


G. Hanke in Bolkenhayn, 
Mich. Fiſcher in Greiffenberg, 


er 1 


8380. 28 Auf vielſeitiges Verlangt en ug 
werde ſch vom 1 leber d. J. an eine Zeichnenſchule 


M freien Hand⸗, Maſchinen⸗ und Bauzeichnen einrichten. 
Die Unterrichtsſtunden find täglich von fräh 8 bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Für junge Leute, Geſellen und Burſchen, 
welche am Wochentage keine Zeit haben, ſind die Stunden des 

onntags Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, für Schulkinder, um 
aß der Schulunterricht nicht verſäumt wird, des Mittwochs 
und Sonnabends Nachmittag von 2 bis 4 Uhr beſtimmt. 
„ Das Honorar iſt jo geſtellt, daß es einem Jeden geboten 
iſt den Unterricht zu genießen. Das Zeichnenlokal befindet 
jo im Haufe der Frau v. Netz, wo ich täglich zu ſprechen 
din. Es bittet um gütige Beachtung: 
5 Julius Lenz, 

früher im Geſchaͤſt des Maurermſtr. Hrn. Wehner. 

Warmbrunn, den 28. Sept. 1862. 


| 1008. Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß 
10 meinen Kallmeiſter Legner am 26 d. Mis. entlaſſen 
habe und bitte deshalb die Zahlungen nur an mich ergehen 
zu laſſen. Schreiber, Kalkofenpächter in Berbisdorf. 
8364. Anfragen. / 
Hin es wirklich wahr, daß „unſere tüchtigſten Aerzte in 
Ditjchberg, Marmbrunn und Fiſchbach“ einen kurirenden 
— kutſchirenden „Schloſſer““, der nicht vorſchriftsmäßig 
| s Arzt approbirt, alſo ein Medizinalpfuſcher iſt, zur Behand⸗ 
ung kranker Menſchen „empfohlen“ haben?? — 
n No. 216 des „Schleſiſchen Morgenblattes“ wird dies 
ühn behauptet. Und iſt es ehrlich, gewiſſenhaft und der 
ürde eines Menſchenfreundes angemeſſen, die Medizinal⸗ 
duſcherei und das Verkaufen von Arzneien ohne polizeiliche 
Erlaubniß, — alſo die Quackſalberei, welche durch die 
$ 199 und 345 des Strafgeſetzbuches verboten, alſo ein 
erbrechen iſt — öffentlich in Schutz zu nehmen und 
u vertheidigen ?? — In No. 216 und 225 des „Schleſ. 
orgenblattes“ geſchieht dies. Dort werden ſogar „die alten 
Weiber“, welche Salben fabriciren und Säftlein kochen, von 
einem ihrer braven und getreuen Liebhaber („W), der bald 
5 armbrunn, bald aus Schreiberbau und bald aus 
Hirſchderg fein Girren hören läßt, koſend in Schutz genommen. 
Schön! Gegen deſſen noble Paſſion für „die alten Weiber 
in Röcken“ haben wir durchaus nichts. — Jedem das Seine 
ei auch wollen wir ihm gar nicht wehren, ſich von feinen 
ien Engeln mit demſelben Säftlein, welches fie urſprüng⸗ 
ch für Ratten und Mäuſe gekocht, auch ſeinen verdorbenen 
been oder ſein Delirium kuriren und ſich „in die Ewigkeit 
fördern “zu laſſen, am Allerwenigſten aber werden wir 
verhindern, wenn er ſich ſtatt von einem „lateiniſchen 
f ecept“ von Brechzangen und Dietrichen feines Bruder Gör⸗ 
et und von den Salbenſchachteln und den Wahrſagerkarten 
10 ner alten Herzallerliebſten „auf den Kirchhof begleiten“ 
t; — aber gegen Unwahrheiten, gegen die Verleumdung 
wunſerer tüchtigſten Aerzte“ und gegen die Vertheidigung 
eulicher Verſündigungen an der Geſundheit und dem 
eben der Menſchen haben wir ſehr viel einzuwenden und 
erden dies auch an jedem Orte und auf jegliche Weife thun. 
Uebrigens Schuſter, bleib’ doch lieber bei Deinem Leiſten! 
A. 


—— — . — — 
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8301. Ich habe Jemandem ein Notenbuch, mit der Aufſchrift 

zihenzel“, zur einſtweiligen ee übergeben, Ich 

\ nie ebenſo dringend als ergebenſt, dieſes Notenbuch ſchleu⸗ 

4 15 entweder an mich oder an Herrn Partikulier Menzel 
iefern zu wollen. Pannaſch, vorm. Candl. jur, 

Hirſchberg, den 29. September 1862. 


U 
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8327. 


Den Bandwurm 


5385. Hut⸗Facons, Hüte, Kapotten, Hauben zc. 
werden in neueſter Form gefertigt bei N 
Lina David in Hirſchberg, kathol. Ring. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
8183. Ein gut gebautes Haus nebſt Obſt⸗ u. Graſegarten 
iſt baldigſt zu verkaufen; wo? ſagt der Tiſchlermſtr. Kallinich 
in Hirſchberg, Hellergaſſe. 


8165. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Die zur ehemals Püſchel' ſchen Freigärtnerſtelle No. 33b 
zu Alt⸗Liebichau gehörigen Gebäude, unmittelbar an dem 
Zollhauſe der von Freiburg nach Waldenburg führenden 
Chauſſee, zu Sorgau gelegen, beſtehend aus einem maſſiven, 
zwei Etagen hohen Wohnhauſe mit acht Stuben, maſſiver 
Scheuer und Stallung und eiwa zwei Morgen dicht hinter 
dem Haufe liegenden Garten- und Ackerlandes; ferner das 
19 Morgen 190 Rth. große Ackerſtück No. 10 Nieder⸗Salz⸗ 
brunn, an der Seitendorfer Grenze belegen, und das 12 
Morgen 530 Rth. große Ackerſtück No. 14 Nieder⸗Salzbrunn, 
an der Seitendorfer Grenze belegen, ſollen entweder im 
Ganzen oder auch einzeln aus freier Hand verkauft werden. 

Hierauf Reflectirende können den Kaufpreis und die Kaufs⸗ 
bedingungen bei mir erfahren. 

Fürſtenſtein den 19. September 1862. 

Der Fürſtlich v. Pleß'ſche General: Director. 
’ Stengel, 
8179. * 
Grundſtück Verkauf. 

Das den Schloſſermeiſter Wagner' ſchen Erben gehörige, 
zu Schmiedeberg sub No. 144 belegene Wohnhaus, ber 
ſtehend aus 4 Stuben, Küche, Kammern und Keller, ſo wie 
2 Gärten und ein Stück Acker unmittelbar hinter dem Hauſe 
belegen, full Erbtheilungs halber öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Be ahlung verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf: Donnerſtag den 9. Oetbr. c., früh 10 Uhr, 
im Gaſthofe „zum goldnen Hirſch“ in Schmiedeberg bei 
Nie derlein angeſetzt. 

Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf ſtattfinden 
ſoll, liegen im genannten Gaſthofe vom 20ſten d. M. ab zu 
Jedermanns Anſicht aus. Zum Bieten können jedoch nur 
diejenigen zugelaſſen werden, welche die Bedingungen zuvor 
geleſen und unterſchrieben, zur Sicherung ihres Gebots auch 
eine Kaution von 25 rtl. vor Beginn des Termins deponiren. 

Schilling, ger. Bevollmächtigter. 
8325. Das Haus Nr. 58 zu Kunnersdorf ſteht wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers für den feſten Preis von 300 rthl. 


zu verkaufen. 
Kunnersdorf, den 1. Oktober 1862. 


8370. Das Haus No. 111 in Neu: Flachenſeiffen mit ſchönem 
Obſt⸗ und Graſegarten iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
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8319. Vortheilhafter Kauf. 

Eine Lohgerberei mit vollſtändigen Geräthſchaften, 
roßartig maſſiv nach neueſter Conſtruction gebaut, mit 
choͤnen Nebengebäuden, 23 Farben, 11 Gruben, ſchönen 
Trocknungen, in einer Provinzial: Stadt und lohreichen 
Gegend, welches Grundſtück auch außer der Gerberei noch 
trockene Zinſen gewährt, iſt beſonderer Verhältniſſe wegen 
1 für 5000 Rthlr. bei wenig Anzahlung zu verkaufen. 

ur Selbſtkäufer erfabren das Nähere auf portofreie An⸗ 
f K. H. Görlitz. 
8199. Veränderungshalber bin ich geſonnen, das in ſehr 
gutem Bauzuſtande mir gehörige Haus No. 246 in dem 
groben Kirchdorfe zu Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer mit 3 Stuben, 
ltoven, Verkaufslokal, 2 Kammern u. Bodengelaß, Schuppen, 
Stallungen, Brunnen, Backofen, Obſt⸗ und Gemüſegarten 
mit einigen 30 Obſtbäumen und ſchönen Weinanlagen, für 
den feſten Preis von 6,0 rtl. zu verkaufen, wovon 200 rtl. 
gegen 5 % darauf ſtehen bleiben können. Verſichert mit 
430 ril. Gewerbetreibende finden ihr gutes Fortkommen. 

Nur reelle Selbſtkäufer wollen ſich perſönlich in der Reſtau⸗ 

ration Bahnhof Ingramsdorf melden. 
— * * * 4 * 
= Freiwillige Verkaufe. 

Ein großes Hotel in einer bedeutenden Provinzial⸗ 
und Garniſonſtadt mit maſſiven Gebäuden und eleganter 
Einrichtung, mit ſämmtlichem vollſtändigem Inventarium; 
Kaufpreis 17000 Thlr. ; 

Ein großer Gaſthof mit großen Wohngebäuden, 
ſchönen Stallungen, Garten und einigen Morgen Ackerland, 
in einem der belebteſten Badeörter Schleſiens und zwar in 
1 Nähe der Heilquelle. Kaufpreis 14000 Thlr., 
owie 

ein herrſchaftliches Wohnhaus an dem⸗ 
ſelben Orte, neu gebaut, elegant eingerichtet und mit großem 
Garten; Kaufpreis 14000 Thlr. 

Ein neuerbautes eſtöckiges Wohnhaus 
an einem belebten Fabrikorte im Gebirge und an der Chauſſee, 
Kauſpreis 3300 Thlr., und 

mehrere Bauergüter und Mühlen in be⸗ 
lebten Gebirgs- und Fabrikdörfern ſind unter ſoliden Bee 
dingungen ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen 

der Agent Guſtav Neumann 
zu Wüſtegiers dorf. 


533. Maſtvieh- Verkauf. 

Auf dem Dominium Buchwald bei Schmiede⸗ 
berg ftehen 100 Stück fette Schöpſe u. Muttern 
zum Verkauf. 

Buchwald den 26. September 1862. 

Das Wirthſchaftsamt. 


e. Neue Heringe 
offerirt Chr. Gottfr. Koſche. 5 
8226. Auf dem Dominio Siebeneichen ſtehen 
5 Stück Kühe zum fofortigen Verkauf. 

Das Wirthſchaftsamt. 


ragen poste restante 


265. Avis für Ziegeleibeſitzer! 


30,000 Stück Ziegelbrektchen, ½ für Dachziegel, 


% für Mauerziegel, welche nur ſeit 6 Jahren im Gebrauch 
geweſen und etwaige fehlerhafte ausrangirt find — werden 
wegen Caſſirung einer Ziegelei zu einem ſoliden Verlaufs? 
preiſe offerirt. Nachweis ertheilt 


e 


27. Wilhelm Bauer junior, 
Breslau Schweidnitzer Straße 30/31 Scholz ſche Brauerei, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 
Tapeten, ſowie Parquets eigener Fabrik, 


. Kirſchbaum Mahagony 
ein complettes Schlafzimmer 68 rtl. 82 rl 
Eßzimmer 100 138 = 
Wohnzimmer 86 = 110 : 
Salon mit Goldſpiegel 140 = 175-200 
’ 7 2 
Bergmann 's Zahnpaſta u. Zahnſeife 
zu 4 und 6 Sgr. empfiehlt wieder 5902. 


Jauer. N. Elaufiniger, Frifeur. 


801. Zur Bienenfütter ung empfehle ich: 
beiten hellen Havanna⸗Honig, 
weißen und gelben Candis, ſo wie 
Malz⸗Syrup. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


8126 


Gemeinden. 


Die Glasmalerei von C. W. Ammendorff in Lauban liefert 
gemalte Mo ſaik-Kirchenfenſter en grisaille mit bunten Bor 
duren und bunten Couronnements nach jedem Muſter und 
in jedem Maßſtabe zu den enorm billigen Preiſen, den 
Fuß unverbleit von 10 Sgr. und verbleit von 15 Sgr. an, 
die Preiſe für ganze bunte Meſaikfenſter richten ſich nach 
dem Muffel au der Jale 

ouſſelinglas (Jalouſieglas 
welches ſich beſonders er Verglaſung von ei ) Cor⸗ 
ridors und Oberlichtfeniter eignet, liefert in großer uswahl 


der Muſter, ſowie nach jeder Zeichnung höchſt preiswürdig. 


Zeichnungen und Muſter für Kirchen fenſter und Mur 
ſelinglas, ſowie Proben eingebrannter Muftergläfer 
werden auf Verlangen zur Anſicht überſandt. 


Für Glafer, Bauunternehmer und 


7 
! 


7 Bweite Beilage zu Nr. 79 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


8344. Das Eintreffen neuer, geſchmackvoller und wegen Solidität in Farben und 
Qualität wirklich empfehlenswerther 


Nock⸗, Hoſen⸗ und Weſten⸗Stoffe 
erlaube ich mir, unter Zuſicherung reellſter und billigſter Bedienung, ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 29. September 1862. 


Moritz H. Cohn jun. en 


8388. 


Friedrich Schliebener 


erlaubt fich ſein durch perſönlichen Einkauf mit allen Gegenſtänden 
der Neuheit reich verſehenes Lager von 

Damen ⸗Putz, und Tapiſſerie⸗Gegenſtänden 
angelegentlichſt zu empfehlen, beſonders aufmerkſam mache ich auf 
eine recht große Auswahl von 
2 amen⸗Mänteln, Tüchern und Jäckchen 
in den verſchiedenſten Stoffen und Fagons, und hoffe ich allen An⸗ 
ſprüchen meiner geehrten Kunden genügen zu konnen. 


— — — — ͤꝓ — — — 


P* Mein großes Lager von Herbſt⸗ u. Winter: Mantel, 
die ich perſönlich nach den neueſten Sacons in Berlin gewählt habe, 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. M. Urban. 


N — — — i. — — — 


25 Grünberger Weintrauben! d. J. knapp u. mangelhaft! 


Vom 20. Septb. ab: Speiſe⸗ 2½, — Kurtr. 3 ſ. d. Brutto 2, Kiſte u. ärztl. Anleitung gratis. — Trauben: 
ſaft z. Kur 7% ſ. d. Fl, in jeder beliebigen Jahreszeit zu gebrauchen. — Backobst ꝛc.: Birnen 2—2½, 
en geſch. 6, Aepfel 4, geſch. 6, Kirſchen 4, ſüß 6, Pflaumen 2½. ausgeſ. 3, geſchaͤlt 6, ohne Kern 6, m. Mandeht 

gefüllt 77), f. p. % — Dampfmus (Kreide): Pflaumen 3, v. / Ctr. an 2½, Schneide 4, ſauer Kirſch 4, ſüß 6, 
Aepfel 3 j. p. % — Eingem. Früchte: Ananas 30, Erdb. 20, andere Eorten 15 auch 12, Preißelb. 2, jüh 5 
E 2. 4 — Säfte: Himb. 9, Kirſch, Erdb., Johb. 8, Gel&es 15, wirkl. Weinmoſtrich 6 ſ. p. 44%. — Wall: 


nüſſe 3 — 3½ ſ. p Sch. — Dauerapfel 17 — hl. p. Schffl. — Alle Emballagen gratis. — Ferner beſte hieſ. Weine 
n Fl. u. Gebinden. — Preisliſten offerire franco. — Beſtellungen erbitte franco u. verſichere prompteſte Bedienung. 


7034. Eduard Seidel n Grünberg i. Schl. 
* Damen: & Kinder ⸗ Jacken | 
in größter Auswahl offerirt M. Urban. 


\ 
£ 


fü 


Von Brünn und der Leipziger Meile 
zurückgekehrt, N ich ergebenft die an dieſen Plätzen perſönlich eingekauften 
Herbſt⸗ und Winter⸗Neuheiten 


in Paletots:, Nock⸗, Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffen (in einer wahrhaft 
überraſchenden, prachtvollen Auswahl) zur geneigten Beachtung. 
ane be Max Wygodzinski. 
Beſtellun gen 


werden, wie ſchon ſeit vielen Jahren bekannt, in meiner eignen Werkſtatt und unter 
ausdrücklicher Garantie des Paſſens in kürzeſter Friſt ausgeführt. 8377. 


2 Durch perſönliche Einkäufe iſt mein Lager in Hüten, 
Hauben, Coiffüren, Capotten, überhaupt in allen hierher 
gehörigen Artikeln des neueſten franzöſiſchen Geſchmacks 
auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe einer 
gütigen Beachtung. M. Urban. Innere Langitrafe. | 


8357 Großer Ausverkauf. 


Durch billige und große Einkäufe von Meſſwaaren bin ich noch im Stande bei dem jetzt fü 
ſteigenden Aufſchlage baumwollener Waaren dieſelben noch auf das Billigfte zu verkaufen, und kann = 


ein jeder bei mir noch vortheilhafte und billige Einkäufe machen. Mein „Lager befteht in den allerneueſte 
baumwollenen und ſchafwollenen Kleiderſtoffen, wie auch in Herbſt⸗ und Winterſachen, nehmlich: Shales 
Doubletücher, Unterjacken, Hauben, Strümpfe und Buckskin⸗Handſchuh. Auch halt 
ich einfarbige und bunte Filzſchuhe zum Verkauf. 


Friedeberg a. Q. im Oktober 1862. J. Hartig. | 


8309. Mein wohlaſſortirtes Lager von 


Cigarren, Rauch und Schnupf⸗Tabacken 


a pfehle ich den Herren Wiederverkäufern und geehrten Confumenten unter Verſicherung reeller, 
illigſter Bedienung angelegentlichſt. 
Hirſchberg, Kornlanbe No. 52. Theodor Nirdorff. 


bei Mobert Friebe | 
= in e 0 
2 Ne raugott Kühns 
weisse BT. ust- Sy rup N N in rent, 
aus der Fabrik Von EEN 2 L. A. Thiele in Greiffenberg, 
98 : bei S. ©. Scheuner 
in Friedeberg a. On 
N 5 85 J. Ark Carl Schubert in Volkenhain 
. ist Acht l babe r und bei E. Rudolph 
* — in Landeshut. 


Der wegen seiner ausserordentlichen te wohlhek anıtte 
nal 5 


S Gegen das Ausfallen der Haare, 


zur Beförderung des Wachsthums derſelben, wie 
au Regeneration des Haarwuchſes auf ſchon 
ahl gewordenen Stellen der Kopfhaut hat ſich 
Johann Andreas Hanfchild’s vegetabiliſcher Haar: 
daljam unter allen derartigen Mitteln unzweifelhaft 
bis jetzt am beſten bewährt und en nicht allein 
N dem hier lebenden Veteran Hauſchild ſelbſt, der nach 


mehrjähriger Kahlköpfigkeit im Alter von ca. 


60 Jahren einen Haarwuchs im dunkelſten Braun 
ledererlangte, 
den er heute noch in ſeinem 70. Lebensjahre 
in ungeſchwächter Fülle beſitzt, und um den er mit Recht 
oſt ſogar von jungen Leuten beneidet wird, ſondern auch, 
wie ich durch eine ſich täglich mehrende jetzt faſt unzähl⸗ 
bar gewordene Menge Briefe u. Atteſte von Perſonen 
aller Stände und die mir wiederholt von 
. und fürſtlichen Höfen zugegangenen 
Entbietungen und in allerhöchſtem Auftrage zu 
Theil gewordenen Auerkennungsſchreiben 
beweiſen kann, an Tauſenden, die veranlaßt durch ein ſo 
ſeltenes Beiſpiel, ſich ſpäter deſſelben bedienten. 5 
‚Der Hauſchild ſche Haarbalſam iſt in großen Ori⸗ 
ginalflaſchen a 1 Thlr., halben Flaſchen a 20 Sgr., Viertel⸗ 
aſchen a 10 Sgr. echt nur bei mir und in Goldberg 
eim Seifenfabrikant F H. Beer zu haben. 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


8168. Mein Waarenlager habe ich für die Winter⸗ 
ſaiſon auf's Beſte aſſortirt. Bei reeller Bedienung 
verſpreche ich die billigſten Preiſe und bitte um ge⸗ 
neigte Aufträge. Hirſchberg, d. 18. Septbr. 1862. 
C. Scholz, Schneidermſtr., am neuen Thor. 


8234. Gegen drei Centner beſte Gebirgs-Kernbutter, 
das Pfd. 7½ Sgr., ſind gegen gleich baare Bezahlung zu 
verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. Boten zu erfahren, 


85. Beim Dom. Schildan fchen Ferkel 
zum Verlauf. 


8339. Eine große Mangel und zwei Schlitten ſtehen 
im Kretſcham zu Straupitz zum Verkauf. 


* Strickwolle 


in allen Farben empfiehlt billigſt Chr. Gottfr. Koſche. 


auf ⸗Geſuch e. 
8362. Friſche, gelind geſalzene Butter in Kübeln kauft 
Robert Ertner in Warmbrunn, 
vis-a-vis dem Schloß. 


8138. Ein 2 bis 2% jähriger ſchöngebauter Stier, von 
guter Land⸗Rage, wird zu kaufen geſucht von 
Lomnitz im € ptbr. 1862. H. Anders. 


7307. @eröftete und ungeröftete Flachöftengel 
auft zu den ſten Preiſen 5 
en Flachsbereitungsanſtalt zu Ober-Gerlachs heim. 
lugg " 3 OST aides z ug en Beens 
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8237. Es wird in der Richtung der Gebirgsbahn 
von Lauban bis Landeshut und zwar möglich nahe 
an einem Bahnhofe ein Grundſtück geſucht, 
deſſen Areal Fluß und Quellwaſſer hat. Am 
liebſten ein Gut mit großen Gebänden, ſonſt 
auch Mühle oder Bleiche. Auch wird ein Färber, 
der zugleich Maugler fein muß, geſucht. Frankirte 
Offerten sub B. B. befördert der Kohlen⸗Rendant 
Hr. Seidel in Hirſchberg. 


Su hermtethen. 


8177. Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt bald oder vom 
1. October ab anderweitig zu vermiethen Salzgaſſe Nr. 98. 


8340. Ein helles freundliches Zim mer ift für einen ftillen 
Miether zum 1. Oktober zu beziehen Schützenſtraße No. 753. 
8328. Eine herrſchaſtliche Wohnung von 6 bis 7 Zimmern 


nebſt hinreichendem Beigelaß iſt zu vermiethen bei 
H. Koelz in Warmbrunn. 


8389, Ning Nr, 14 ift der zweite Etod zu vermiethen. 2 
Gebrüder Cassel. 


8387. In dem neu erbauten Hauſe Berntengaſſe Nr. 883, 

anz in der Nähe der Häusler'ſchen Weinhalle, ſind zwei 
reundliche gut möblirte Stuben an einen, oder zwei einzelne 
Herren zu vermiethen und baßd zu beziehen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


8384. Ein Schneidergeſelle findet dauernde Arbeit beim 
Schneidermſtr. Carl Grän zu Streckenbach b. Bolkenhain. 


28 W. Schweitzer & Comp. 
8351. Es wird ein tüchtiger Schleifer: Gehülfe, welcher 


zugleich Siebmacher iſt, geſucht von der 
Wittfrau Tichatzky in Landeshut. 


8136. Zehn bis fünfzehn Stockholzroder wer— 


den bei hohem Lohn und dauernder Arbeit zu E 


engagiren geſucht und können ſich darauf Reflek⸗ 
tirende an jedem Wochentage auf der Pfarrwied⸗ 
muth zu Pombſen bei Jauer melden. 


Perfonen ſuchen Unter kommen. 
8244. Ein junger ee der den Comptoir⸗ 
Arbeiten mächtig iſt, ſucht Stellung. Ueber bisherige 
Führung ſtehen vortheilhafteſte Zeugniſſe zu ZN“ und 
wird Herr H. 8 Aren i En in Hirſchberg die Güte 
haben, gefällige Offerten in Empfang zu nehmen. 
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8347. Ein Comptoriſt, noch activ, mit den beſten Em: 
pfehlungen, ſucht in einem anderen Comptoir als Buchführer 
oder Correſpondent ꝛc. ꝛc. dauerndes Engagement. 
Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre O. K. in der 
Expedition des Boten a. d. R. niederzulegen. —— 
8392. Ein tüchtiger Mühlenwerkführer, welcher zur 
Zeit noch einer Dauermehlmühle als Meiſter vorſteht und 
gut empfohlen wird, ſucht bald oder ſpäter eine anderweite 
derartige Stellung Adreſſen werden unter C. G. R. No. 7 
poste restante Görlitz erbeten. 


ar Lehrlinnsgeſuche. 
8395. Für ein Specereiwaaren-Geſchäft wird zum baldigen 
Antritt ein Lehrling geſucht. Wo? jagt die Exp. d. Boten. 


Gefunden. 
8318. Am Tanzſtunden⸗Ball (25. Sept.) iſt in den 3 Bergen, 
in der erſten Nebenſtube vom Saale „1 Geldſtück“ gefunden 
worden. Näheres für den Eigenthümer in der Exped. d. B. 


Der loren 


8194. Der Pfandſchein Nr. 98827 iſt verloren worden; der 
Finder wolle ihn in der Baumert'ſchen Pfandleihe abgeben. 
8380. Sonnabend den 27. September früh in der ſechſten 
Stunde iſt auf der Straße von Grunau bis auf den Markt 
in Hirſchberg eine zweiſpännige, breitſpurige Waage durch 
meinen Knecht verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſelbe gegen eine gute Belohnung beim Bauer 
Siegert in Grunau abzugeben. 

Am 22ften d. M. iſt mir auf einer Jagd bei Reibnitz eine 
ſchwarzgraue rothgebrannte Dachshündin, auf den Namen 
„Waldine“ hörend, abhanden gekommen. Dieſelbe trug ein 
von bunter Wolle geſticktes Halsband, mit einem Stückchen 
Schnure daran. Wer mir zum Beſitz genannter Hündin 
verhilft, erhält die daraus entſtehenden Koſten bereitwilligſt 
urückerſtattet von - HILL, 

329, Glasfabrik Carlsthal b. Schreiberhau, d. 26. Sept. 1862. 


Dertauſchung. 

8348. Bei dem Hirſchberger Gauturnfeſt iſt im Gaſthof zu 
den 3 Bergen im Zimmer No. 7 ein brauner Ueberzieher 
mit geripptem Sammtkragen vertauſcht worden und iſt für 
denſelben ein kleinerer Ueberzieher zurückgeblieben, in deſſen 
Seitentaſche ſich eine Haarbürſte und eine Cigarrentaſche be⸗ 
fanden. Der gegenwärtige Inhaber des vertauſchten Ueber⸗ 
ziehers wird erſucht, feine Adreſſe baldigſt dem Schießhaus⸗ 
pächter Herrn Heinzel zu Landeshut mitzutheilen. 
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Einladungen. 
8393. Donnerſtag den 2. Oktober lade ich alle Freunde 
und Gönner zum Wurftpidnid und Einweihung des neu⸗ 
gedielten Saales, mit Gasbeleuchtung, wobei auch Tanz⸗ 
vergnügen ſtattfindet, ergebenſt ein. W. Bettermann. 


8374. Die Straupitzer Kirmes 


beginnt Sonntag den 5. October und iſt 


un u. Mittwoch Concert u. Tanzmuſik. 
Für Gänſe⸗, Enten⸗, Hafen: und andere Braten, Karpfen, 


ſowie täglich friſchen Kuchen und etwas gutes Naſſes wird 
beſtens geſorgt ſein und bittet um gütigen Beſuch 
Mou Jean. 


Zur Kirmes, 
Freitag den Zten u. Sonntag den 5. October, ladet freund⸗ 
lichſt ein 


Reichſtein im grünen Baum zu Warmbrunn. 
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8323. Zur Kirmes nach Fiſchbach auf Sonntag 8 
den Hten und Mittwoch den §. Oktober c. ladet erge- 2 
benſt ein: der Gaſtwirth Hübner. 8 


8379. Zur Kirmes in Märzdorf, Donnerſtag den 2. und 
Sonntag den 5. d M. ladet freundlichſt ein F. Rüffer. 


8398. Donnerſtag den ten und Sonntag den 5. Oktober 
ladet zur Kirmes ergebenſt ein Miſcher in Schildau. 


8349 Zur Kirmes 
in das Rohnauer „Schwefel: und Vitriol⸗Werk“ ladet 
auf Sonnabend den 4. Oktober c. ganz ergebenſt ein: 
Wilhelm Marocko, 
Reſtaurateur und Bademeiſter. 


8 


8 Zur Kirmes ins deutſche Haus 
8345. zu Gebhardsdorf, 

Sonntag den 5. und Montag den 6. October ladet? 

ergebenſt ein Neuwirth. 
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Getreide: Martt: Preife 
Jauer, den 27. Septbr. 1862. 
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